
Abend - Ausgabe «

iksba - emr TsgblÄt .

« » . Jahrgang . Verlaa : Lanaaasse 27 . Anzeigeu -Prels :

Erschkint in zwei Ausgaben . — BezuaS -PreiS : ______ __ Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
60 Pfennig menatlich für beide Ausgaben 15 Pfg ., für answärlige Anzeigen 25 Psg . —

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be - I > 3» HD « UM » a hrttttiPttTPIi Reclanien die Petitzeile für Wiesbaden S0 Pfg .,
gönnen werden .

’ * ♦
fiir Auswärts 75 Pfg .

Ko . 444 .

Der Kaiser und Kismarck .

Der Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm
und Fürst Bismarck ist in weiten Kreisen des deutschen
Volkes mit hoher Befriedigung aufgeuommen worden . Diese

freudige Stimmung spiegelt sich auch fast allgemein in der

Presse wieder , soweit sie sich bisher zu dem das größte Auf¬
sehen erregenden Vorgang geäußert hat . Man empfindet es

als einen neuen , von dem tiefen Gemüthe des Herrschers
zeugenden Charakterzug , daß er das erste , das erlösende
Wort gesprochen , welches einer Aussöhnung zwischen ihm
und dem Einiger des deutschen Volkes die Wege zu bahnen
geeignet ist . Bei dem offenbar leider recht schwankend
gewordenen Gesundheitszustände des ehemaligen Kanz¬
lers lag die Möglichkeit nur zu nahe , daß das

seltsame Vcrhültniß zwischen dem Träger der Kaiser¬
krone und ihrem Stifter unausgeglichen geblieben und

der Geschichte ein Blatt eingefügt worden wäre , dessen In¬

halt ein für jeden Vaterlandsfreund betrübender hätte werden

müssen . Mag man auch dem Akte kaiserlicher Huld , der

aus dem ungarischen Frcistädtchen wie ein Lichtstrahl durch
die deutschen Lande fuhr , eine besondere politische Bedeutung
nicht beimesscn wollen , vom rein menschlichen Stand¬

punkte aus allein schon muß Jeder , sofern er menschlich
fühlt , demselben Gerechtigkeit widerfahren lassen und ihn
schätzen als eine eminent patriotische That . Dies geschieht
denn auch in erfreulichstem Maße namentlich Seitens der

hauptstädtischen Presse . In besonders warmen Worten

kommt es in der freikonservativen „ Post "
zum Ausdruck ,

welche schreibt :

„ Die Stellung zum Fürsten Bismarck uni : die Stellung des

atcren gegenüber dem kaiserliche » RegiiucnteEt von zahlreichen
erlandSfreundcn bisher mit Bctrübniß enrMinden und hat in

hen Gemüthern zahlreicher Leuljchen einen schunaLichen Widerstreit
zwischen den Gefühlen der Liebe und Treue gegenüber dem Herrscher
und der großen Belehrung gegenüber dem großen StaatSmanne
hervoraerufen . Aber auch wer in fester monarchischer Gesinnung
diese » Zwiespalt in der eigenen Brust überwunden hat , konnte sich
der Ueberzeugung nicht verschließen , daß jene schmerzlicheEmpfindung
die patriotische Freudigkeit vielfach gelähmt und die Stärkung und
Befestigung der Bande zwischen dem Monarchen und dem Bolle

erschwert und gehindert har . Die hochherzige Initiative des Kaisers
wird mit einem Schlage den Alpdruck , welcher ans zahlreichen
patriotischen Herzen lastete , beseitigt und der Entwickelung der Liebe
und des Vertrauens zu dem Herrscher freie Bahn gemacht haben .
Dies gilt insbesondere auch von den nicht preußischen Landestheilen ,
namentlich auch von Süddeutschlaud . Das in den Kaisertageir in
Karlsruhe und Stuttgart begonnene Werk findet in dem kaiserlichen
Telegramm an den Altreichskanzler seine würdige und nach der
Sprache der Presse der betheiligten LandeStheile während der Kaiser¬
tage sicher erfolgreiche Krönung . Der Ausdruck lebhaften Dankes ,
welchen die Antwort des Fürsten Bismarck enthält , wird sicher
Widerhall in allen patriotischen deutschen Herzen finden .

"

Die „ Nationalztg .
"

( natioualliberal ) schreibt :

„ Die Initiative des Kaisers zur Wiederherstellung derjenigen
persönlichen Beziehungen , welche zwischen dem Träger der Kaiser¬
krone und dem StaatSmanne , der sie geschmiedet , niemals hätten ge¬
stört werden sollen , ist der freudigen Zustimmung der großen Mehr¬
heit b ( S deutschen Volkes gewiß . Ueverall , wo das bisherige Ver -
hültniß zwischen dem Kaiser und Bismarck schmerzlich empfunden
wurde , wird man an den ersten Schritt des Monarchen
die Hoffnung knüpfen , daß er bald zur vollen Ausgleichung der
traurigen Irrungen führen möge .

"

Das „ Berl . Tageblatt " ( freisinnigeVereinigung ) sagt :

„ Diese Thatsachc sei von großer Bedeutung für unser inneres
politisches Leben . Für das deutsche Volk sei cs ein beruhigendes
Bewußtsein , daß durch das Entgegenkommen des Monarchen einem
Konflikt die Spitze abgebrochen werde , dessen Fortdauer das An¬
sehen des Reiches nach Außen schwer schädigte .

"

Die freisinnige „ Vossische Zeitung " giebt ihrer
Verwunderung Ausdruck , daß die Umgebung des Kaisers es

nicht für nöthig gehalten habe , ihn früher von der ernsten

Erkrankung Bismarcks zu unterrichten , und in demselben
Sinne bemerkt der ebenfalls freisinnige „ Berliner

Börsen - Courier "
, es müsse ein schwerverständliches

Versehen des Lektors stattgefunden haben , dessen Aufgabe
es ist , für den Kaiser Zeitungsausschnitte zu machen . Unter

allen Umständen aber werde das Vorgehen des Kaisers in

den weitesten Kreisen befriedigen .
- Die Frage , ob der Kaiser bei Absendung seines Telc -

. ramms aus eigener Initiative oder im Einverständniß mit
dem Reichskanzler Grafen Caprivi , der sich bekanntlich zur
Zeit in Karlsbad befindet , gehandelt hat , wird von den
Blättern vorläufig noch übergangen . Um so mehr be¬

schäftigt man sich mit den etwaigen Folgen , die der

Depeschenwechsel in dem Verhältniß des Fürsten Bismarck

zum Kaiser und seiner Regierung haben könnte . Dabei ist
man natürlich nur auf Vermuthungen und Wünsche an¬

gewiesen , und daß sich dieselben im Großen unb Ganzen
in einer Richtung bewegen , ist nach Lage der Sache natür¬

lich . Der hochkonservativr „ Reichsbote
" erhofft von dem

Angebot des Kaisers , der dem Fürsten eines seiner Schlösser
zur Verfügung gestellt hat , einen wohlthuenden Einfluß auf
das Gemüth des großen Kanzlers . Die ultramontane

„ Germania "
, welche es dahingestellt sein läßt , ob die

Handlung des Kaisers mit dem Hinweis auf die Möglichkeit

Freitag , den 22 . September 1893 .

eines baldigen Hinscheidens des Fürsten in Zusammenhang
steht , äußert sich mißtrauisch . Sie erinnert , daß Fürst
Bismarck das kaiserliche Anerbieten zwar mit lebhaftem
Dank empfangen , aber gleichzeitig auch auf dasselbe ver¬

zichtet , freilich mit der Motivirung , es geschehe auf An -

rathen des Arztes , also aus Gesundheitsrücksichten .
Die „ Voss . Ztg .

" erwähnt fragend auch die Möglich¬
keit , daß Fürst Bismarck nunmehr die Streitaxt begraben
werde . Im Uebrigen meint sie :

„ Es sind in den letzten Jahren wiederholt Versuche gemacht
worden , eine Annäherung zwischen dem Kaiser und dem Fürsten
Bismarck zu bewirken . Alle diese Bemühungen sind vergeblich ge¬
wesen . Was die nächste Zeit bringt , wer will es wissen ? Hier
und dort spricht man bereits von einer Zusammenkunft des Herr¬
schers mit seinem früheren Rathgeber . Indessen wäre es voreilig ,
solchen Gerüchten Glaube » zu schenke » . Daß Fürst Bismarck heute
nicht mehr nach einem Amte begehrt , das ist gewiß , aber daß er
darum bereits vergäße , was ihm im Jahre 1890 und später ge¬
schehen ist , das wäre unifo mehr zu bezweifeln , je erfreulicher sich
die Gesundheit des Fürsten Bismarck kräftigen sollte . Immerhin
bleibt der Depescheuwechsel zwischen Güus und Kissingen ein Er¬
eignis ; , das allgemeines Aussehen nmcht , obwohl doch nichts natür¬
licher scheinen sollte , als daß ein Herrscher , was immer auch vor¬
gekommen sei , schon mit Rücksicht auf die Nachwelt einem schwer -
kranken StaatSmanne von der Vergangenheit des ersten Kanzlers
jede Freundlichkeit erweist , die in seiner Macht steht .

"

Auffällig erscheint fast allen Biäitcrn , daß der Kaiser

nach der Fassung der offiziösen Meldung erst nachträglich
von der schweren Erkrankung des Fürsten gehört hat . Die

„ Germania " meint , vielleicht sei der Nachdruck aus das

Wort „ schwer
"

zu legen .
Die „ Post "

weist dagegen darauf hin , wie widersprechend
die Nachrichten aus Kissingen lauteten , und wie die Meldungen ,
daß der Fürst schwer erkrankt sei , regelmäßig von anderer

Seite bestritten wurden .

„ Die Korrespondenten
"

, schreibt , sie , „ die von Kissiugeu aus die
Presse bedienten , konnten sich ja nicht einmal darüber einigen , ob
der Fmst bettlägerig gewesen oder nietet , was doch am Ende an
Ort und Stelle nicht so schwer festzustellen gewesen sein mußte . Erst
zn einer Zeit , da man in Kissingen feilte dringenden Besorgnisse
mehr hegte , sind sichere Nachrichten darüber , daß der Fürst schwer
krank gewesen , aus indirektem Wege hierher gelaugt und weiteren
Kreisen bekannt geworden .

"

Andere Blätter wieder deuten mehr oder minder aus¬

führlich an , daß die Kundgebung des Kaisers auf andere

Einflüsse , die erst in Güus in seine Nähe kamen , zurück¬
zuführen sei . — Mag dem nun sein , wie ihm wolle , die

hochcrfreuliche Thatsache besteht , und wohl in mehr als

einer deutschen Stadt wird die Begeisterung darüber , die sie
wachgerufen , ebenso lebhaft gewesen sein , wie in Berlin ,
aus der die „ Köln . Ztg .

" noch nachsolgendes Stimmungs¬
bild erhält :

„ Es gab am Abend des Eintreffens der Depesche in der ReichS -

hauptstadt an den Stammtischen der Bierlokale , in den Kaffee¬
häusern nur einen einzigen Gesprächsstoff : die Güuser Meldung .
Da sie so plötzlich kam , war das Gefühl der Freude umso größer ,
äußerte es sich umso unmittelbarer und frischer , und Hochrufe auf
den Kaiser , auf den Fürsten Bismarck brachen aus . Das waren
stellenweise nicht mehr die kalt - kritischen Berliner , etwas von der
südländischen Temperatur schien über sie gekommen zu sein , und
manches Glas mehr als sonst wurde heute geleert , während die
überraschende Wendung der Tinge besprochen wurde , welche die
Erkrankung des ersten deutschen Reichskanzlers gezeitigt hat .

"

* *
*

Hd . Berlin , 21 . Sept . In Hofkreisen wird dem freundlichen
Depeschenwechsel des Kaisers und Bismarcks eine per¬
sönliche unb politische Tragweite zugeschrieben . Den unmittelbaren
Anstoß dazu hätten der Kaiser von Oesterreich und der König von
Sachsen gegeben , welche sich täglich in Kissingen nach Bismarcks
Befinden erkundigten ; auch Erwägungen , welche die Geschehnisse
der äußeren Politik wachriesen , sollen wesentlich dazu beigetragen
haben , beit Kaiser zu veranlassen , dem Auslände zu zeigen , daß
auch ihm die Rücksichten auf die europäische Politik und die Ge -
sammtlage über die persönlichen Empfindungen und Jntereffen gehen .
Auch der plötzliche Besuch des Prinzen Albrecht von Preußen bei
der Kaiserin Friedrich in Homburg wird mit der Angelegenheit in
Zusammenhang gebracht .

Mien , 21 . Sept . Die „ Neue Fr . Press e "
schreibt : Kaiser

Wilhelm hat nur eine Pflicht erfüllt , als er an das Krankenbett
des alten Kanzlers herantrat , aber es ist menschlich schön , wenn
Monarchcn in der Fülle ihrer Gewalt , die so leicht zur Rücksichts¬
losigkeit verlockt , sich selbst überwinden , eine harte und schwere
Pflicht erfüllen , persönliche Neigungen und Stimmungen dem
StaatSgedanken unterordnen , sich vor dem Verdienste neigen und
die Ehrfurcht vor bet herrlichen Offenbarung der Natur im Genie
nicht verlieren . So handelt ein Monarch , der sich im Geiste des
großen Friedrich nur als den ersten Diener im Staate ansieht .

Arbeiter - und H andwerker Org anisationen .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)
□ Berlin , 21 . Sept .

Wiederholt ist an dieser Stelle schon darauf hingewiesen
worden , daß weite Kreise der deutschen Bevölkerung mit den

Parteibildungen , wie wir sie gegenwärtig aufzuweisen haben ,
unzufrieden find , hauptsächlich aus dem Grunde , weil die

Mehrzahl jener Parteien eine zu große Jnteressen - Politik
treibt und darüber die Anforderungen weiter bürgerlicher
Schichten unseres Vaterlandes unberücksichtigt läßt . Zumal
unser Handwerkerstand ist in dieser Beziehung während der

letzten Jahre zu seinem und unserem Schaden vielfach ver¬

nachlässigt worden , und auf di : Nachtheile wie Gefahren ,
die aus dieser Vernachlässigung entspringen , haben wir erst
noch kürzlich in dem Leitartikel des „ Wicsb . Tagblatt "

vom 25 . August hiugewiesen , indem wir dort hervorhoben ,
wie berechtigt viele jener Klagen seien , die man aus den

Kreisen der Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden

zu vernehmen bekäme , und wie dringend wünschenswerth
im eigensten Interesse des Staates eine wärmere Berück¬

sichtigung derselben wäre .
Wie manch

' andere Berufszweige , wir erinnern zumal
an die kleineren Gewerbetreibenden , an die Beamten und

Lehrer , hat auch der Handwerkerstand unter der seit über

einem Deceunium fast überall int Vordergründe stehenden
„ sozialen Bewegung "

zu leiden gehabt . Die „ soziale Frage "

beherrschte mit einem Schlage Alles ; Berufene und Un¬

berufene drängten sich zu ihrer Lösung , die Behörden und

Parlamente widmeten ihr die denkbar größte Aufmerksam¬
keit , die Gesetzgebung bemächtigte sich ihrer in von Jahr zu
Jahr erhöhtem Maße ; durch unzählige Vorschriften , die

vieles Gute , aber auch manches Lästige im Gefolge hatten ,
suchte man das drohende Gespenst der „ sozialen Revolution "

zu bannen , und was bei diesem Bestreben dem Einen zum
Nutzen gereichte , gereichte dem Anderen zum Schaden . Diese
allgemeine Theilnahme wußte die Arbeiterschaft in über¬

raschender Weise für sich auszubeuten , vor Allem durch eine

mustergültige Organisation , der sie in erster Linie ihre ge¬
waltigen Erfolge bei den Wahlen verdankt ; nie wurde ein

Ruf meisterhafter befolgt als jener der sozialdemokratischen
Führer : „ Arbeiter , organisirt Euch ! " Und diese Organi¬
sation beschränkte sich nicht nur auf rein politische Ziele ,
wenngleich diese stets den äußeren Anlaß boten ; auch in

praktisch - sozialer Hinsicht wurde durch diese straffe Organi¬
sation Ungeheures erreicht zum großen Vortheile von Millionen

deutscher Arbeiter .
War doch allein der int vergangenen Jahre in Halber¬

stadt abgehaltene Allgemeine deutsche Gewerkschafts - Kongreß
von den Vertretern von etwa 300,000 organisirlen deutschen
Arbeitern besucht , und betrachtete man cs als eine Haupt¬
aufgabe , die Cenlralisation der verschiedenen gewerkschaft¬
lichen Verbände behufs wirksamerer Verfolgung der gemein¬
samen Interessen zu fördern . Und zwar handelte es sich um

eine Centralisatiou in doppelter Richtung , einmal um Zu¬
sammenschluß der für den nämlichen Gewerbszweig be¬

stehenden örtlichen Verbände zu solchen , die sich durch ganz
Deutschland oder größere Theile desselben erstrecken , und

zweitens um eine Vereinigung der für verwandte einzelne
Berufszweige bestehenden Verbände zu einem weiteren Be -

rnfsverbande . Der von dem Kongreß sestgestellte Organi¬
sationsplan empfiehlt für die Zusammenfassung der Arbeiter

verwandter Gewerbe (beispielsweise der sämmtlichen Branchen
der Metallindustrie re .) je nach Umständen die losere Form
der sogenannten „ Union "

, d . h . der Vereinbarung gegenseitiger
Unterstützung der Einzelverbände für bestimmte Zwecke , oder

aber die festere Form des sogenannten Jndustrieverbandes ,
der alle Arbeiter einer Hauptindustriegruppe unmittelbar ,
ohne das Zwischenglied eines engeren Fachvcreins , aufnimmt .

Die Spitze der Organisation bildet eine Generalkommission
der deutschen Gewerkschaften , welche für Ausdehnung der

Arbeiterorganisation zu agitiren , statistische Aufnahmen ,

z . B . über die Arbeitsausstände und ihre Erfolge , zu ver¬

anstalten und zu verarbeiten , ein Blatt für die Gewerk¬

schaftsbewegung herauszugeben unb internationale Beziehungen
der Arbeiter zu pflegen hat .

Kann man den Arbeitern eine derartige , für sie nur er¬

sprießliche Organisation nicht verdenken , so mußte man sich
mit Recht wundern , daß Deutschlands Handwerker sich nicht

in ähnlicher Weise aufgerafft zur Verthcidigung ihrer vielfach
gefährdeten Jntereffen ; unser Handwerkerstand gehört zu den

gesundesten und solidesten Bcstandtheilen unserer Bevölkerung ,
unb es muß deshalb auch der Allgemeinheit daran liegen ,
daß er nicht mehr und mehr zwischen den Malsteinen der

Großindustrie und einer schwer zu vcrurtheilenden Schleuder -

Konkurrenz zerrieben wird . Mit aufrichtiger Freude be¬

grüßen wir daher die Nachricht , daß jetzt die Handwerker
aus ihrer Reserve hervortreten und durch Bildung einer

eigenen sozialen Partei energischer für ihre Angelegenheiten
eintreten wollen . Die Agitation geht vom Central - Ausschuß
der vereinigten Jnnungsvcrbände Deutschlands aus , der ein

Programm ausgearbeitet , das bereits von Seiten verschiedener
Verbandstage angenommen worden ist und dem auch der

Allgemeine deutsche Handwerkerbund , der sich bisher der

Bildung einer eigenen Partei widersetzte , zugestimmt hat .

Delegirte der Innungen und des Handwerkerbundes werden

binnen Kurzem in Halle das Programm noch näher fest -

setzen , und die eigentliche Bildung der Partei soll im Früh¬
jahr gelegentlich des in Berlin abzuhaltenden Allgemeinen
Handwerkertages stattfinden .

lieber die Bestrebungen dieser neuen sozialen Partei er¬

fahren wir aus einem Artikel der „ Voss . Ztg .
" Näheres ;
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danach würde der Kampf gegen zwei Fronten aufzunehmen
sein , gegen die Großindustrie einer - und die Umstürzler
andererseits , und als Ziel wäre ferner zu betrachten , den Inter¬

essen des gewerblichen Mittelstandes in den gesetzgebenden
Körperschaften besser wie bisher Gehör zu verschaffen . Unter

diesen Interessen versteht man in erster Linie : die Ein¬

führung des Befähigungsnachweises , die Einführung obli¬

gatorischer Innungen und Jnnuugsverbäirde und die Er¬

richtung von obligatorischen Handwerkerkammem , die , mit

weitgehender konsultativer und administrativer Befugniß
ausgestattet , denheutigenCentral - Ausschußunddie magistrat -

liche Oberaufsicht ersetzen sollen . Diese Wünsche gehen also
viel weiter als die kürzlich vom Minister v . Berlepsch ver¬

öffentlichten » Vorschläge für die Organisation des Hand¬
werks "

, die vor Allem nichts von der Einführung des Be¬

fähigungsnachweises enthalten , sondern nur von der Führung
des Meistertitels sprechen , und statt der Innungen die Er¬

richtung von Handmerkerkammern wünschen , allerdings mit

weit geringeren Befugnissen , wie oben angegeben .

Zwischen Wünschen und Erfüllungen aber ist es ein

weiter Weg , und wir glauben , daß viele Handwerker kein

yllzu großes Gewicht auf die Durchsetzung sämmtlichcr
Nummern des ermähnten Programms legen . Die Haupt¬

sache ist , unseren Handwerkerstand wirthschaft -

lich zu heben und ihm eine größere gesell¬
schaftliche Geltung zu verschaffen , und jedes
Streben , dies zu erreichen , soll uns willkommen sein . Gewiß
wird es auch hier an Fehlern nicht mangeln , und mancher

Weg zur Erreichung des Zieles wird ein falscher sein , aber
die Hauptsache ist , daß unser Handwerkerstand aus seiner
bisherigen Zurückgezogenheit anfgesckeucht wird und sich selbst
zu helfen trachtet ; vieles Gute wird dann erreicht werden

unter der lebhaften Sympathie eines bedeutenden Theiles
der übrigen deutschen Bevölkerung !

Politische Tages - Umrdscharr .

— Ueber die Neueinrich tung von Bauämtern
in Preußen erfährt die „ Voss . Ztg .

"
, daß nach dem vor¬

läufigen Plane in den einzelnen Bezirken je drei bis vier
Kreis - Bau - Jnspektionen vereinigt werden sollen , wonach also
die Gesammtzahl solcher Aemter etwa 120 betragen würde .
Neben der kollegialen Berathung , von der man für die Er¬

ledigung wichtiger Fragen eine geiviffe Beschleunigung er¬

hofft , erwartet man eine Vereinfachung des Geschäftsganges
sowie eine Ersparniß in der Besoldung der Hülfskrüfte , deren

Beschaffung an manchen der kleinen Orte , die jetzr Bau -

Inspektionen haben , Schwierigkeiten bereitet .

— Zur Reform des Militärstrafvcrfahrens
wird der „ Voss . Ztg .

" geschrieben , daß über das Prinzip
der Mündlichkeit bei den Bundesregierungen keine Meinungs¬
verschiedenheit mehr herrsche . Nur über die Einführung der

Oeffcntlichkeit nach Anlage des bayrischen Verfahrens sei
noch keine Einigung erzielt .

— Zur Kieler Spionen - Affaire meldet ein

Wölfisches Telegramm aus Kiel , daß die wegen Verdachts
der Spionage verhafteten beiden Franzosen am Donnerstag
nach Berlin überführt worden sind , wo die Voruntersuchung
stattfindet .

— Nach Meldungen des Reutersche » Bureaus aus

Argentinien vom 21 . September ging General Pelle¬
grini um 2 Uhr Früh mit 15,000 Mann auf der Eisen¬
bahn nach Tucnman ab , um in dieser Provinz die Ruhe
wiederhcrzustellen . Die Aufständischen bedrohen Santiago
del Estero . Die Zeitungen sind in Buenos - Aires einer

strengen Censur unterworfen . Cordoba ist ruhig . Der dortige
Gouverneur hat die Nationalgarde mobil gemacht ; die Re¬

gierung hat die Generale Levalle und Arredonds nach
Mendoza und Cordoba entsandt .

— Aus Brasilien mehrer : sich die Berichte über die

Erfolge der Aufständischen . Nach einer Heraldmcldnng aus
Montevideo hat Admiral Mello bei der Emu ahme von

Nictheroy ( gegenüber Rio de Janeiro ) eine große Menge
Kohlen , Lebensmittel und Mimition erbeutet . Die Regic -

ruugstruppen hatleu einen Verlust von 60 Tobten und

120 Verwundeten . Die telegraphische Verbindung mit allen

Theilen Brasiliens ist wiedcrhergestellt und unchiffrirte
Handelsdepeschen werden ohne Aufenthalt befördert , doch
keine politischen Telegramme . Der Staat Sao Paulo er¬
klärte sich für die Insurgenten . Die Garnison des Forts
bei Rio Grande ist gegen einen Angriff der Aufständischen
gerüstet . Es besteht die Absicht , Rio Grande gleichzeitig
von der Land - und von der Seeseite auzugreifen .

A « slsnd .
* Grstorreich - Ungirrrr . Aus G ü n s , 21 . Sept ., kommt folgende

Meldung : Das heutige Manöver wurde nach einem glänzend
ausgeführten Angriff der zweiten Anueecorps auf das dritte um
12V « Uhr beendet , womit die Manöver bei Giins und die diesjährige
Mauövcrperiode überhaupt abgeschlossen sind . Die Majestäten und
Fürstlichkeiten kehrten um 1 Uhr vom Manövergelände nach Güns
zurück . Der König von Sachsen ift um 5 Uhr ö M ., der deutsche
Kaiser um 5 Uhr 15 Min . nach MohacS abgercist unter brausenden
Ovationen des Publikums , das die scheidenden Monarchen auf der
Fahrt zum Bahnhöfe stürmisch begrüßte . Beim Abschied sagte
Kaiser Wilhelm zu Wekerle : „ Ich nehme ein sehr än -
genehines Andenken von Güns mit mir !" Der Kaiser von Oester¬
reich rief Kaiser Wilhelm ein Waidmaunsheil zu .

* Amerika , lieber die Eröffnung des neuen In¬
dianer gebiete s ( siehe Beilage ) liegt aus Arkansas - City vom
17 . September folgender Drahtbericht vor : Gestern Morgen
herrschte längs der Grenze des bisher den Cherokees überlassenen
Jndianergebietes , das um Wittag für Ansiedler eröffnet wurde ,
große Aufregung . Lange vor Tagesanbruch versaminclten sich viele
Tausende von Menschen auf der Santa Fe - Station , wo Eisenbahn¬
züge bereit standen , um die Männer , Frauen und Kinder auf¬
zunehmen , die sich in dem versprochenen Lande eine neue Hcimath
zu gründen hoffen . Fllnfzehntanseud Menschen versuchten in dem
Zuge , der zuerst abgeheu sollte , Platz zu finden ; da der Zug nur
für 2000 Personen Raum hatte , so setzten sich viele auf die Dächer
der Wagen . Im Ganzen dürften 150 .000 Personen an der
600 Kilometer langen Eisenbahnlinie Karten zur Fahrt nach
dem gelobten Lande genommen haben . Die Negierung hatte nur
250 Soldaten zur Aufrechterhaltnug der Ordnuug aufgcboten , allein
trotzdem versuchte Niemand vor dein angefetzteu Zciipunkt in das
Gebiet einzubrcchen . Punkt 12 Uhr Mittags kündete ein Kanonen¬
schuß , welcher aus der Mitte der Bnndessoldaten abgegeben wurde ,
die Eröffnung des Gebietes au , und weitere Schüsse längs der
Linie trugen die Kunde weiter . Sofort stürzte die harrende Menge
vorwärts , die Einen zu Pferde , die Andere » in leichten uud schweren
Wagen — Alle aber peitschten ihre Pferde erbarmungslos , um sie
zur größten Eule anznspoiuen . Nicht wenige aber eilten zu Fnß
in da ? eröffnete Gebiet . Die Eisenbahnzüge , die gestern Abend und
heute Morgen hier eintrafcn , waren bis zum Aeußcrstcn gefüllt —
die Leute standen auf den Plattformen uud saßen auf ben Dächern .
Es war in dem Gedränge nicht möglich , die Papiere durchzuschen .
Als die Züge in Perry , Jefferson County in Kansas anlangten ,
stiegen die Leute aus den Wagenfeustcrn heraus , um in den Cherokee
Strip zu eilen . Sobald die angehenden Ansiedler am Landbürean
eintrasen , legten sie sofort Beschlag auf das zunächst liegende Land ,
uud nach allen Richtungen wurden neue Städte abgesteckt .

i ,_ihm ----------------

Aus Ktudi uud Kund .
Wiesbaden , 22 . September .

—
, Ans der Wagistrnts - Zisinng vom 21 . September . Bei

der Feier des W - jähttgeu Bestehens der fteiwilligen Fcuerwehr -
Abtheilnng des Turnvereins am 23 . l . M ., zu welcher der Magistrat
eingeladen worden ist , wird dieser durch Herrn Siadtrath Beckel
vertreten sein . — An den Verhandlungen de » in der Zeit voui 24 .
bis 26 . L M . in Wiesbaden tagenden Verbandes deutscher Gew erb e-
v er eine wird als Kommissar des Magistrats Herr Stadtrath
Kalle theilu . ehinen . — Dem Magistrate ist durch die St gl . Polizei -
direktiou unter Vorlage der Baupläne , betreff , den '. ieiibnu
des Geschäftshauses für da ? Königliche Land - und Amts¬
gericht , davon Kennlniß gegeben worden , daß mit den
Bauarbciten demnächst begonnen werden wird . — Ein Ge¬
such des Vorsiaudes des westlichen B ezirksvereius ,
verschiedene Verbesserungen im westlichen Stadttheile betreffend ,
wurde , soweit es sich uni die Gasbeleuchtung handelt , an die Gas -
werks - Depntauion , im Uebrigen au die Lau -Deputation verwiesen ,
zur näheren Prüfung und Änttagsteünng . — Die am 16 . l . Mts .
stattgehabte öffentliche Verpachtung eines städt . Grundstücks im
Distrikt „ Wttbcndoru " wurde auf das Letztgebot von 6 Mk . 50 Pf .
Jahresxacht genehmigt . — Die über das Zaissche Bauterrain
führende neue Straß « zwischen Park - und Paulinenstraßc erhält
den Naiueu „ Thelruiannstraße

"
. — Ein Baugcsuch des Architekten

Herrn Karl Mohr , bctr . die Erbauung eines Landhauses Eniser -
straßc 37 , wurde bedingungsweise auf Genehmigung begutachtet . —
Desgleichen ein B a ngesuch der Firma Rückert und Zi ß,betr .
die Errichtung eines Stallgcbäudrs an der Frankfurterstrabe auf
widcrrustiche Genehmigung , vorbehaltlich der Zustimmung der
Stadtvcrordneten - Persämmlnng .

= Usbev ürri Z -tand de » Futtttnotst erstatteten die Ver¬
treter der Lezirckvercine des „ Vereins nassauischer Land - uud Forst -

wirthe " Ende August Bericht . Derjenige aus unferm Bezirk ist
von Herrn Stadtverordneten Louis Win ter meyer verfaßt und
lautet : „ Eine Futteruotd besieht im 13 . Bezirk nicht , dagegen wird
sich im Winter voraussichtlich Futtermangel efnst - llen .

'
Sie 'nen .

ernte war eine sehr geringe ; die Grummeternte fällt auch nicht in
reichlich aus , wie es bisher noch gehofft wurde . Mais uud Klee ist
nickt in genügend « Menge vorhanden , die Futterrüben steheu seh »
»« schieden , desgleffcheu auch die Stsrtoffdn ; die Strvhernte war ein »
sehr geringe , namentllch gilt dies vom Haferstroh . Voraussichtlich
wird es gegen Ausgang des Winter » an Dürrfutter und au Streu -
material fehlen . Seitens des Kreises sind 50,000 Mark aUr
Linderung der Futtern oth verwilligt worden , indetz wurde bisher
Seitens der Landwirthe von dem Anerbieten des Streife » kein Ge¬
brauch gebracht .

"

* Zum Kandel mit preußischen jsotterieloosen kommt
ans Berlin die Nachricht , daß man muh der großen Vermehrung
der Lotterieloose jetzt preußische Loose „ unter der Hand "

um 20
bis 25 Mk . pro Ganzes billiger erhalten kann , als beim Kollekteur
Fragt man sich nach der Möglichkeit dieser merkwürdigen Er¬
scheinung , so erhält man von wöhlinfonnirter Seite folgenden über¬
raschenden Ausschluß . Den Kollekteuren ist je eine bestimmte An¬
zahl von Loosen zngewiesen, deren Berkans resp . Vertrieb sie zu be-
lorgen haben . Das sogenamite Anpreisen ist ihnen indeß bei
Strafe verboten . Nun kommt es vor , daß in wirthfchaftlich ge¬
drückten Zeiten , wie gegenwärtig , nicht alle Loose miterzubringen
sind , wenn nicht die Reklame -Trommel tüchtig gerührt wird . Den
Kollekteuren bliebe in solchem Falle nichts Anderes übrig , als den
unverkauften Nest an die Lotterie -Direktion zrrrückzugeben . Das ist
für sie aber eine bedenkliche Sache , denn die Direktion scheint au »
dieser Rückgabe auf den Mangel an Leistungsfähigkeit des be¬
treffenden Kollekteurs zu schließen , und verfolgt die Praxis , solchen
Kollekteuren das ihnen znznweiscnde Quantum an Loosen für die
nächste Ziehung um die Anzahl der zurückgegebenen zu reduziren .
Um nun dieser Maßregelung aus dem Wege zu gehen , verkaufen
manche Kollekteure den zurückgebliebenen Rest preußischer Loose
unter dem Selbfckostenprerse und decken die Differenz au » eigenen
Mitteln , hoffend , den Verlust bei besserem Loosabsatz das nächste
Mal wieder hereinznbttngen ,

= Des vorstordrrre Generallirntenant ? . D . v . Kettler ,
von deffen Lebenslauf ein kurzer Abriß hier veröffentlicht wurde ,
lieferte im Feldzuge 1870/71 al » Kommandeur der 8 . Jnfantettc -
brigade mit den Regimentern 21 und 61 die Gefechte vor Dijon , in
denen bekanntlich dem 2 . Bataillon des 61 . Regiments die Fahne
verloren ging . In den KricgSakten des Oberkommandos der Snd -
armee wird von dem damaligen Oberst im Generalstabe , Grafen
Wartcnsleben , des Generals v . Kettler , wie wir der „ Nordd . Allg .
Ztg .

"
entnehmen , wie folgt , Erwähnung gechan : Während General

v . Manteuffel beschlossen hatte , sich mit dem 2 . tutb 7 . Armeecorps
zwischen Dijon und Besangon durchzudrücken und dem mehr al -
doppelt so starken Feinde vorznlcgen , sowie ihm jeden Rückzug auf
französisches Gebiet abzuschneidcu , crthrilte er dem General
v . Kettler den Befehl , am 21 . Januar zur Okknpirung von Dsion
zu schreiten , das die Generale Garibaldi . Cremer und Pelissier
mit 30,000 Manu besetzt hielten . Beim Borrückeu am
21 . Morgens gerieth der General , nachdem da » Dorf Daix genommen ,
in das Geschützfeuer der beiden Bcrgkegel Talaut und Fontaine ,
während überlegene feindliche Infanterie wiederholt gegen die bet
Da ix genommene Aufstellung vorbrach , jedoch abgewiesen wurde
Jetzt befahl General K . ein allgemeines Vorgehen auf seiner ganzen
Linie . Der Feind wurde mit Ungestüm angegriffen und bi » ans
seine letzte Position von Foutaine und Talant znrückgeworfen . In
der litiken Flanke des Generals war ein Detachement des Major »
v . Conta mit dem Füsilier - Bataillon des 61 . Regiments gleichfall »
nm 21 . gegen Dijon vorgerückt und auf eine feindliche Truppen¬
stärke von 6000 Manu gestoßen , die auf Verton ; zurückgeworfeu
wurde . General v . K . hatte anfangs einen nächtlichen
Skngriff gegen die noch m Feinde » Hand verbliebenen
Bergkegel beabsichtigt . Er hatte aber in dem äußerst
blutigen Gefecht des 21 . gegen den fünffach überlegenen Gegner ,
tvelchrm er 500 Gefangene abnahm , einen eigenen Verlust von
14 Offizieren , unter diesen der Regimentsarzt Dr . Born und Major
Priebfch , und 222 Mann erlitten . Da auch der Munitionsverbrauch
groß gewesen und die armirte Stellung von Fontaine -Tal nut sich
als eine äußerst starke erwies , so blieb General v . Kettter bis zum
Vormittag des 22 . auf dem « chlachtfelde stehen . Im Sinne seine »
allgemeinen Auftrags , die Operationen der Südarmee gegen Dijon
zu decken und also möglichst viel Kräfte vou dort auf sich zu ziehen ,
beschloß v . K ., den dorsigen Feind , ungeachtet seiner konstatirteu
lleberniacht , am 23 . noch einmal auzugreifen , und zwar jetzt von
Norden her . Um 2 11br Nachmittags ä cheval der Straße von
Til Chatcl über Ruffcy hinaus , drang v . K ., drei feindliche
Positionen erstürmend , bi » an die Vorstadt St . Martin vor , ac -
rieth aber dann in umfassendes Geschntzfeuer de » Feindes und nahm
bei inzwffcheu eiugetretener Dunkelheit vom weiteren Vorgehen Ab¬
stand . Auch dies Gefecht war wieder ein sehr blutige » ; beide
Theile hatten ahnsehnliche Verluste . Der Feind verlor außerdem
150 Gefangene . Dagegen erlitt dos 2 . Bataillon des 61 . Regiments
ritten schweren Verlust . In dem nach Eintritt der Dunkelheit bei
der Fabrik St . Martin noch fortbauernben Kampfe waren der
Fahnenträger uub die ihn umgebenden Offiziere und Mann -
schaftcu geblieben . Der Feind fand « ach seinem eigenen
Bericht btt Fahne am folgenden Morgen unter einem
Haufen von Leichen . General » . St verblieb nun , den
Feind im Auge behaltend , in der Nähe von Dijon . An

Königliche Schauspiele .

Zweite Gastdarstelluna des Frl . Nuscha Butze : „ Klinittt
Karnhelm " . Lustspiel in 5 Akten von Lessing .

Es sind Festtage angebrochen für unser Hoftheater seit dem

Gastspiel von Nuscha Butze : für das Publikum , für die Theaterkasse
und nicht zum Mindesten für — die Kritik . Ach , welche Lust , ein¬

mal so au » vollem Herzen loben zu dürfen I Nur wenige Künstlerinnen

wurden sich die „ Mitina von Barnhelut
" als Gastspielrolle ans -

gewählt haben . Gewöhnlich ist die „ Franziska
" die weitaus größere

uud dankbarere Aufgabe , umso mehr müssen totr diese Wahl als

ernt höchst würdige bezeichnen . Nuscha Butzes Auffassung ist eine

ebenso originale wie originelle . Au » ihrer reichen Beanlagung hat

sie mit vollen Zügen geschöpft , und wir möchten diese Auffassung
al » mustergültig hinstellen . Die „ Minna " wird häufig als über -

spattntes , sentimentale » Wesen gegeben , bei Nuscha Butze jedoch war

davon nichts zu finden . Das war ein frisches , fröhliches

Thüringer Edelfräulein , ohne jeden krankhafttu Zug . Sie ist ihrem

„ Tellheim
"

nachgelanfen in ihrem überströmeudeu Gefühl , ohne sich
viel tut die Etiquette zu kehren , und erobert sich ihn zurück , nicht

durch Thränen und Sentimentalität , sotidern durch ihr schalkhaftes ,
besttickude » Wesen , durch welches jedoch ihr reiches Herz immer

wieder durchschimmerte . Wie wußte Nuscha Butze aber auch zu

plaudern und mit ihrem süßen , jubelnden Lachen ihren „ Tcllheint "

« nd da » Publikum zu bezaubern . Man hätte mit diesem reizenden

Wesen mitjubrln mögen bei ihren Watten : „ Ich hab
' ihn , ich hab '

ihn , ich bin glücklich , ich bin selig , was kann der Schöpfer lieber

sehen , als ein fröhliches Geschöpf !" Wenn es uns je klar geworden
ist , welch ' eine große Küustleriu Nuscha Butze geworden , so war es

bei diesem einfachen , süßen , natürlichen Geplauder , und man konnte

dem „ Tellheim "
fast zürnen , daß er sich diesem entzückenden weib¬

lichen Eroberer nicht sofort gefangen gab . Ein Haitptmoment der

Leistung war , als sie , um „ Tellheim " ein wenig zu strafen , ihm

seiucn eigenen Ning wiedergiebt . Dieses schalkhafte Spiel zwischen

Weinen lind girrendem Lachen , dies Blickwechseln mit der Franziska ,
es war einfach genial ! Warmer , von Herzen komniender Beifall
durchbrauste das volle Hans . Was uns Nuscha Bntze auch noch
im Verlaus ihres Gastspiels bieten mag , ihre „ Minna " wird immer
obenan stehen .

Die übrige Darstellung war durchweg vorzüglich . Wir enfiinneu
uns nicht , dies klassische Lustspiel in solch

' rapidem Tempo , mit

solcher Verve au unterem Hoftheater gesehen zu haben . Herr
Baxmann war als „ Tellheim

" wieder sehr gut , der starre Ehr¬
begriff des Offiziers uud die Noblesse des Charakters kamen voll

znm Ausdruck . Fräulein Lipski war ganz das qneckfilberu «
Plattdermäulchen , wie es die „ Franziska

" sein soll , und ihr : „ Herr
Wachtmeister — braucht er keine Frau Wachtmeisterin ? "

brachte
ihr großen Applaus ein . Der gerade , chttiche „ Wenter " de « Herrn
K ö ch y ist als vorzüglich bekannt , ebenso wie der grobe „ Just

" des
Herrn Rudolph , den er noch mit einigen neuen Nuancen au ? -
geschmückt hatte . Eine seiukomische Charakterleiftung bot wiederum
Herr Grobecker als der neugierig -geizige „ Wirth "

. Der „ Ricaut "

des Herrn Bethge zeichnete sich durch ein elegantes Französisch
au8 , und die „ Dame in Trauer " wurde von Fräulein Wolff
würdig repräsentitt .

Aus KrnrS und Leben .

.
= Königlich « Schauspiele . Auf Veranlassung des Fräu -

I« rn Buge iu das Repertoire des Königlichen Theaters dahin gc -
andett worden , daß die Künstlerin morgeti , Samstag , den 23 . Sep¬
tember , tu „ Schuldig " und künftigen Montag , den 25 . September ,
in „ Heimath

"
auftreten wird . — Die Vorstellungen im König¬

lichen ^. Heater werden von Sonntag , ben 24 . d . M ., ab um6 ' / - Uhr
beginnen .

— Die für heute angesetzte Erstauffüh¬
rung von „ Moderne Kleinstädter

" ( Les bourgeois de Pont -
Arcy ) , Schauspiel in 5 Akten von Victorien Sordou , Deutsch von
R . Scheich , mußte der sienischen Schwierigkeiten halber ans Sonn¬
tag , den 24 . b . M ., verschoben werden . Genanntes Schauspiel ,
welches unzweifelhaft eines der interessantesten uub fesselndsten

Werke des französischen Dramattkers ist , geht in den Hauptrollen
mit den Damen Emma Fredi - Frwcken , Hedwig Pallatscheck . Elly
Lindner , Matte Dalldorf , Matte Sigk , Emilie Herrmann uud den
Herren Willy Marttni , Heinttch Grentzer , George Wander Alexander
Sommer in Scene . Herr Direktor Hasemann hat die Jnscemnnig
des Wettes selbst übernommen .

* Schauspiel . Gerhard Hauptmann » Komödie „ Der
Biberpelz

" wurde bei der ersten Aufführung in Berlin von
der Mehrzahl der Ziischaiter mit großem Beifall ausgenommen .

* Nnbinsteins geistliche Gper „ Moses " wird ihre erste
öffentliche Aufführung in Wim durch die „ Gesellschaft der Musik¬
freunde " und unter des Komponisten Leitung erleben .

* Haus » . Zülows Befinden ist wieder bedmklicher ge - '

worden . Aus Aschaffenburg , wo er sich einer Kur unterzieht , wird
jetzt gemeldet , die Besserung feiner Gesundheit habe nicht so ge¬
nügende Fortschritte gemacht , daß seine Dirigentmlhättgkeit fitr den
November in sichere Aussicht zu stellen sei .

* Karl Netz , der berühmte S -mgeSmeister , ist hochbrtagt am -
Donnerstag in Leipzig gestorben .

* Di « menschlich » Statur . Dr . Rahon in Paris ve - - x
öffentlicht soeben eine Arbett über die menschliche Körpergröße . CV- , .
legte sich die Fmge vor , ob die menschliche Körpergröße sett dem
Erscheinen des Mcatchen auf der Erde Veränderungen erfahren habe

'

ober nicht . Vrtr Rahon hatte schon Ouetelet Größenmaß und Ge -
wicht tausender Jndtvtdueu beider Geschlechter aufgezeichnet : da »
Durchschittttsmaß der Statur beträgt danach bei einem 30 - jShrigen
Manne 1,68 Meter und bei einer 30 - jährigen Frau 1,58 Meter .
Das „ Buch der Könige

"
giebt bei der Erzählung des Kampfes

zwtfchen David und Goliath diesem letztem eine Größe von
5/ >2 Metern ; die Riesen , die wir auf ben Jahrmärkten bewundern
uub untere fchousten Tambour - Majors sind also dagegen erbärmliche
Zwerge . Homer , Herodot , Plutarch klagen , daß die menschliche
Rape begenenrt , und Vergil bewundert starr vor Staunen der
Vorfahren ttesenhafte Körpergröße und Knochenbau . Allein diese
Klagen pnd nicht gerechtfertigt . Dr . Rahon hat tausende prä «
historischer Knocheutheile geprüft uub koustatitt , daß der Mensch der
Diluvial - und Allitvialepoche eine Mittelgröße von 1,62 Metern ,
der Mensch der nachsintflisthlichen Epoche ein Mittel von
1,62 Metern , die Frau einen Durchschnitt von 1,50 Metern besaß .
Geprüft wurden 5 , 429 und 189 Fälle . Die Mittel - Körpergröße i
der ersthistorischcn Zeit (215 männliche Fälle ) betrug 1,66 Meier ,
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Letzte Nachrichten

529 Mk . 30 Pf ., Weilbach 322 Mk . 13 Pf . Erläuternd füge ich > fort der Wasserstrahl in der alten Stärke und mit

noch bei , daß die anderen , nicht genannten Kreisorte in der glück - k ‘ “ " * *“ " * . . «. » « , n »

lichen Lage find , keine Ausgaben fiir Hülfsdedürftige der oben ge¬
nannten Arten bis fetzt aufweirdcn zu muffen .

Kleine Chronik .

Die Typhus - Epidemie in Berlin scheint sich anszu -

brciten . Die Zahl der TyplmSkrankeu im Krankenhaus ! Friedrichs¬
hain betrug am 18 . d . 80 . Noch immer kommen Kranke aus den

östlichen Stadttheilcn hinzn . Die Aerzte messen die Schuld dem

Trinkwasser der Stralauer Leitung bei . Viele Erkrankte hatten in

der Oberspree gebadet .
In Leipzig wurde der im Dienste der Stadtmission stehende

Diakon Kappel zu 2 Jahren 8 Monaten Znchth au s und
10 Jahren Ehrverlust weaen des Verbrechens ans § 176 , 3 , St .-

G . - B . vernrtheilt . Kappel nahm die Anmeldungen der bedürftigen
Kinder für das Bethlehemstift in Lausiak entgegen .

In Elberfeld stach in einem Anfall von Geistesstörung der

Spezercihäudler Heinrich Behrens seine Frau mit einem Messer in

den Kopf und fügte ihr eine lebensgefährliche Verletzung zu .
In Dortmund goß ein Dienstmädchen , um das Feuer besser

auzufachen , Petroleum in den Ofen . Dabei explodirte das

Petroleum , und das Mädchen erlitt schlimme Brandwunden ; das

Gleiche widerfuhr zwei Kindern der Dienstherrschaft , die in der

Küche anwesend waren . Das Dienstmädchen und ein Kind sind

infolge der Verletzungen bereits gestorben , das zweite Kind ist eben¬

falls
'
schwer verletzt . ,

In Erefeld wurden vier jugendliche Burschen tm Alter von
17 Jahren , theils Gymnasiasten , Musikschüler und Söhne achtbarer
Eltern,wegen Diebstahls bczw. Heblerei , Erpresfungsversuchs
lind Sachbeschädigung theils zu einer Gefängnißstrase von 15 Monaten

vernrtheilt , theils wurde auf einen Verweis erkannt .
Dem früheren württembergischen Hauptmann Miller ,

derzeit in Zürich wohnhaft , gegen den wegen MajestätS -

b e l e i d i g n n g und anderer Vergehen Steckbrief erlassen wurde , ist
dem „ Oberschw . Anz .

"
zufolge auf Ansuchen freies Geleit nach

Württemberg und zurück zu seiner gerichtlichen Vernehmung ertheilt
worden .

Ein furchtbares Gewitter zog gestern Morgen über

Paris und richtete großen Schaden , namentlich im Weichbilde der

Stadt an . In Maison -Lafitte bildete sich eine Wasserhose ; der

Wind war äußerst heftig , es donnerte und blitzte in einem fort ;
alle Gärten und viele Wohnhäuser find verheert und viele Bäume

entwurzelt . Mehrere neue Villen sind zerstört , zwei Häuser siud
abgedeckt . Etliche Personen find schwer verletzt .

In Brügge begab sich der PächterMonbalin von Likeverghe

zur Arbeit aufs
'

Feld und ließ seine 15 -jährige Schwester Virginie
bei einem kleinen Kinde zurück . Als er heimkehrte , fand er die

junge Virginie als Leiche im Zimmer erhängt . Alle Behältniffe
im Hause waren erbrochen und geplündert .

Bei Einfahrt des Dampfers Calvados in den Hafen von

Havre barst der Kessel . Der Heizer wurde gelobtet , der

Maschinist schwer verwundet .
Die Direktoren der Weltausstellnng in Chicago be¬

schlossen , dieselbe am 31 . Oktober zri schließen .

Wasserstando - Uachrichtm .

A Main ? , 22 . Sept . Fahrpegel : -Vormittags 1 m 12 om

gegen 1 m 12 cm am gestrigen Vormittag .

Geldmarkt .

CourSbericht der Frankfurter Börse vom 22 . Sept .,
Nachmittags 12V . Uhr . - Credit - Aktien 270 - / - - 271 . Disconto -

C o m m andtt - A ntheile 173 .30 - 50 , Dresdener Bank — .— , Darmstadter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — .— ,
Italiener 83 .80 , Ungarn — .— , Lombarden 86V «, Gotthard -

dahn - Actten 145 .80 , Nordost 105 .80 , Union 74 .90 , Laurahutte -

Actien 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer
117 .20 , Harpener 130 .90 , Staatsbahn 244 ' / . , 6 -prozeutige Mexikaner
62 .20 — 40,8 - prozentige Mexikaner 19 .30 , Central 113 .80,5 -prozeutige
Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest .

B e r l i n , 22 . Sept . Anfangs - Course . Dtsconto -Kommandit -

Antheile 173 .10 , Russische Noten 212 .- .
Wien , 22 . Sept . Vorbörse . Oeßerrcichische Credit - Actien -

337 .75 , Staatsbahn -Actien 305 .12 , Lombarden 104 .37 , Mark -

Noten 62 .06 . Tendenz : ziemlich fest .

!ene der Fran ( 39 Fälle ) 1,55 Meter . Und was speziell die auf
lern Friedhof St . Marcel gefundenen Knochen der Pariser der

Mittelalters betrifft (294 männliche und 101 weibliche Fälle ) , so
war das Mittelmaß des Mannes 1,65 Meter und jenes der Frau
1,55 Meter . Der Mann und die Frau der heutigen Zeit haben
demnach im Durchschnitt um 3 Gentimeter mehr als die Vorfahren ,
wobei zu bemerken,

'
daß in mehreren Departements , hauptsächlich im

Nordost , zwei Typen exiüiren , eine größere mit 1,69 Metern und
eine kleinere mit 1,65 Metern .

♦ Japanisches sadrleben . Einer intereffanten Schilderung
des japanischen Badelebens begegnet man in dem Buch : „ Wande¬

rungen durch Japan
" von Ottfried Rippold , der mehrere Jahre

gls Lehrer der Rechtswiffcnschaft an der Akademie zu Tokio ge¬
wirkt hat . Nippold giebt zunächst einen anziehenden Bericht über
seine Lebensweise in dem reizenden Badeort Schiodaro . Es heißt
darin : „ tim 6 Uhr wird aufgeftanden und gleich in das heiße
Bad von über 40 Grad Celsius gestiegen . Darauf folgen Ueber -

gießuiigen mit möglichst kaltem Wasser . In dieser Weise badet man
rn Japan miverändert Sommer und Winter . Die in Deutschland
iiblichen sogenannten heißen Bäder , in Wirklichkeit nur lauwarme
Bäder , würde ich nicht mehr vertragen . Durch das heiße Bad

" wird der Körper so durchwärmt , daß er gegen die äußere Tempe¬
ratur unempfindlich wird . Man friert im Winter trat vor , nicht
nach dem Lade ; man kann sich nach bemfelben bei der größten
Kälte mit eiskaltem Waffcr übergießen . Im Sommer kommt es
Einem umgekehrt nach dem heißen Bade viel kühler vor , und das
kalte Wasser wirkt nach dem heißen auch viel erfrischender . Der
intereffautefte aller japanischen Badeorte ist Kuscttsu , wohin jährlich
Taufende von Japanern tm Vertrauen auf die Heilkraft der heißen ,
stark schtveselhaltigen Quellen ziehen . Die meisten Quellen besitzen
eine Temperatur bis zu 70 Grad Celsius und darüber . In solchem
kochenden Wasser zu baden , ist eine der größten Qualen . Bei
diesen Quellen fehlt selbst de » Japanern oft der Muth , und nur
mit Widerstreben fügen sich die armen Pattemen dem ärzt¬
lichen Befehl . Rippold erzählt in anschaulicher Weise über
den Hergang bei dem Baden : „ Um 5 Uhr wird im Dorfe geläutet ,
und auf dieses Zeichen hin begeben sich alle Diejenigen , welche vom
Arzt zum Gebrauch der ganz heißen Quellen vernrtheilt sind , nach
der Badestelle . In dem geräumigen Badehause ist bereits eine
große Anzahl von Personen beiderlei Geschlechts versanimelt , die
ihre Vorbereitungen zu dem Bade treffen . Die Meisten Haden sich
bereits entkleidet . Eine Anzahl Männer steht rings nm das mft

* Fangrnfchiualbach , 21 . Sept . Nach einer an Herrn
Kreisphystkus vr . Oberstadt gelangten Mitthellung hat sich die

Nachricht von dem Tode des einen Frankfurter Rad¬
fahrers erfreulicher Weise nicht bestätigt . Der Verletzte , Namens
Mayer , befindet sich auf dem Wege der Besserung . ( Aarbote .)

- o - Höchst n . M . . 21 . Sept . Den Eheleuten Lehrer Mo lito r
hier ist aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehe¬
jubiläums - Medaille verueheu worden .

* Mainz , 21 . Sept . Gestern Abend um 11 Uhr erschoß sich
in einem Wirthsgarten des Dahlheimer Hofes in dem nahen Orte

Zahlbach , in Geaeuwort der Wirthin und eines zufällig antoefenben
Polizisten , ohne

'
daß dieser es hindern konnte , ein sehr elegant ge¬

kleideter unbekannter Herr . In dem Selbstmörder vermuthet man
den Sohn eines Gastwirthes zu Hanan , doch ist darüber noch nichts
Näheres bekannt .

* Codier »? , 21 . Sept . Wie die „ Cobl . Ztg .
" meldet , ist nun¬

mehr die amtliche Nachricht eingetroffen , daß das 2 . Bataillon des
68 . Infanterie - Regiments am 1 . April ans Diez nach
Coblenz verlegt wird . Das ganze Regiment wird in den bisherigen
Casernements

'
des Augusta - Regimeiits uiitergebracht .

Vermischtes .
* Cholerabericht . Im „ Neichsanzeiger

" von Donnerstag
wird über den Stand der Cholera in Deutschland folgender Bericht
veröffentlicht : „ Nach den dem Kaiserlichen Gesundheitsamt zuge -

gangenen Meldungen wurden in Hamburg vom 20 .— 21 . d . M .
Morgens 12 Neuerkratiknngcn an Cholera , darunter 2 mit töd¬

lichem Ausgange , ferner 1 Sterbefall unter den früher Erkrankten

sestgestellt . In Altona 1 Erkrankung ? - und 1 Todesfall . In
Berlin ist ebenfalls Cholera bei einem Schiffer seftgestellt . Außer¬
dem sind bet zwei Verwandten des in Wanheim verftorbeneu Ar¬
beiters Cholerabazillen festgcstcllt worden .

"

* A,,a Schnridrmühl wird berichtet : Beim artesischen
Brunnen in der Kleinen Kirchenstraße haben Mittwoch Früh
die Arbeiten wieder bcgoiraeir . Als vom Bmnnenmacher Bcyer der

Verschluß des BrttnitenrohreS gelöst und entfernt wurde , schoß so -

unveränderter Gewalt hervor . Einige Sekunden blieb
das Wasser klar , dann aber wurde der Strom immer dunkler , bis
er schließlich , wie vorgenommene Messungen ergaben , bis zu 26 pCt .
Sand mit sich führte . In das geöffnete weite achtzollige Rohr
wurde ein um mehr als die Hälfte kleineres eingelassen , das bis
Mittwoch eine Tiefe von 70 Metern erreichte . Ans dieser Tiefe
wurden von dem Wasser Stücke blauen Thons und auch grober
Kie » ausgeworfen . Interessant ist noch die Thatsache , daß das

Wasser außer Kies , Schluyfand und Thon auch noch Braunkohle
in kleineren Stücken und in Pulverform mit sich führt , die Bruch¬
flächen dieser Braunkohleustückchen sind ziemlich abgeglättet , und man

darf daher wohl annehmen , daß das Waffer in weiter Entfernung
ein Brattukohlenlager passirt hat .

* Einen Hund als Kasstrev führt das „ B . T * seinen
Lesern vor . In Schöneberg hinter der neuen Prastus -Kirche und
dem West - Gymnasium werden neue Straßen angelegt . Dazn müssen
auf dem M .fchen Grundstück Sand - und Lehmberge , Abhänge des

ehemaligen Schöneberger Mühlenberges , bis auf 50 Fuß Tiefe ab =

aeschachtet werden . Der Unternehmer steht oben auf der Höhe , die

Sandfnhrleute arbeiten in der Tiefe . Um nun das lästige Aus -

und Absteigen beint Bezahlen des Sandes für beide Tbeile

zu ersparen/ist ein einjähriger schwarzer Hofhund als Geldkassirer
ausgebildet worden . Wenn ein Sandfuhrmattn zahlen will , wird
der gelehrige Vierfüßler hiuuntergeschickt , dort empfängt er das

Geld in Papier eingewickelt , und dies Päckchen befördert er , nach¬
dem er sich mit großer Gewandtheit den steilen Abhang in die Hohe
gearbeitet , getreulich an feinen Herrn . Das Wunderthier heißt

Herkules , wird aber von den Arbeitern gewöhnlich „ Knie "
gerufen .

* Ucbes eilte entlarvte Betrügerin berichtet dar „ Reue

Pest . Journ .
" aus dem uttgarischctt Komitat Borfod : In dem eine

halbe Stunde Wegs von Miskolcz entfernten Orte Görömboly iah
man feit Monaten ein mageres junges Mädchen von 17 Jahren
täglich früh Morgens eine in unmittelbarer Nähe des Friedhofes
befindliche Laube von wilden Rosen anfsttchen , wo es tagsüber ohne
Speise und Trank mit gegen den Himmel gekehrtem Antlitze hockte ,
die Lippen fortwährend bewegte und mit Anbruch der Abend¬

dämmerung wie im Rausche mit schlotternden Füßen wieder heim -

kehrte . Julie PanlovitS — so heißt das Mädchen — gab als

Grund ihrer täglichen Gänge an , daß die heilige Jungfrau Mana
in jener Laube täglich erscheine und mit ihr längere Zeit verkehre .
An den Sonntagen erfolgten bann bie „ Offenbarungen

"
, welche

von ber jungen Verzückten vor ber Rofenlaube der nach Hunderten
zähleilden Menge gemacht und von dieser andächtig angehört
wurden . Schon strömten aus den benachbarten Ortschaften

Heil - nnd Hülsebedürftige herbei , und die in den dürftigsten
Verhältnissen lebende Mutter legte der Entwicklung des religiösen
Wahnsinnes ihrer Tochter schon ans dem Grunde nichts in den

Weg , weil in beu wenigen Monden ber Verzückung sich bie

Speicher und bie Geldtruhe der listigen Bäuerin durch die oftreich -

lichen Gaben ber gläubigen Pilgerinnen zusehends füllten . Weder
der Ortsbehörde , noch der Geistlichkeit gelang es , die Jrregeführten
aufzuklären , ja sie wurden bei derartigen Versuchen selbst mit Miß¬

handlungen bedroht . Nun ereignete sich am Sonntag , beu 10 . d . M .,
etwas Unerwartetes . Als die diesmal besonders große Anzahl der

zur Offenbarung herbeigeströmten Wallfahrer vor der Rosenlaube
erschienen war , sah sie ihre heilige , mit dem Todtenhemde au -

gethan , in einem Sarge liegen . In tiefer Trauer faß die Mutter

am Fußende des Sarges und erzähtte Jedem , die heilige Diana

habe ihrer Tochter besohlen , zu sterben , um am dritten Tage , nach¬
dem sie mit dem Heiland gesprochen , wieder anserstehen zu können .
Nun erreichte bie Verzückung ber Massen ben benfbar

höchsten Grab , uub es schien dem Geistlichen Enekes im

Verein mit seinem gr .-kath . Kollegen und dem Ortsnotar

angezeigt , diesem krassen Unsinn ein Ende zu bereiten . Nach¬
dem ein reitender Bote mit einer Anzeige zum Stuhlrichter nach

Miskolcz abgefertigt worden , begaben sich die Obbenannten zur
Roseillaube , betrachteten die im Sarge liegende , ihnen wohlbekannte
Julie und ließen sich von der Mutter die bekannte Geschichte vom
Gebote ber heiligen Jungfrau Maria erzählen . „ Daß bie Jnlie

gestorben , ist schlimm
" — sagte ber Notar — „ doch das Schlimmste

kommt nach , denn da sie eines plötzlichen Todes gestorben , ohne

ärztliche Hülfe in Anspruch genommen zu haben , mutz dieselbe durch
ben bald erscheinenden Doktor secirt werden .

" Kaum entwanden

sich die letzten Worte den Lippen des Ortsnotars , als sich die im

Sarge Gebettete jählings erhob und schreckensbleich ausrief : „ Nicht

seciren , ich werde gleich anserstehen ! " — „ Und mit
uns kommen !" rief der Gendarm , der in Begleitung des Stuhl¬
richters und des Bezirksarztes eben am Schauplatz : erschienen war .
Und er faßte unter lautloser Stille die entlarvte Betrügerin am
Arme , nnd ohne Widerrede von irgend einer Seite wurde sie nach

Miskolcz auf das BeobachtungSzimmer des allgemeinen Kranken¬

hauses überführt , wo sie ihrer verdienten Strafe entgc .c .ifiet )t .

Eon tin « ntal - TelkgraphtN - Sompa gute .

Kerlitt , 22 . Sept . Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge ist in Tctschen
eine große Zollhinterziehung entdeckt worden , an welcher
93 Personen theilgenomiiien haben . Mehrere Theilnehmcr find ver¬

haftet , der Hanptbeschnldigte ist ein sächsischer Kaufmann tn Lauen¬

stein . — Die „ Kreuz - Ztg .
" meldet ans Prag : Der Redakteur des

radikalen Blattes „ Nes - Dvislqost
"

, Hain , wurde wegen Ruye -

störuug und Majestätsbeleidigung verhaftet . Derselbe
wird wegen Hochverraths angeklagt werden .

SeltgraHeniiiteau Hirsch .

Serien , 22 . Sept . Gestern Abend um 10 Uhr wurde in der

Grünauerstraße eine Portiersfrau von zwei Männern er¬
mordet . Die Thäter wurden sofort dingfest gemacht .

Krüssel , 22 . Sept . In Liewin toarfen ausständige
Arbeiter einen großen Stein auf die Lokomotive eines

vorbeifahrenden Zuges , ohne jedoch Jemand zu treffen . Sodann

schlugen sie die Fenster eines Wirthshauses ein ; die Polizei zer¬
streute schließlich die Bande . — Das Generalsekretariat des Kongo¬

staates theilt den Zeitungen Brieft mit des Kommandanten Thoms ,
worin derselbe sagt , er habe unter ben den Arabern abgenommenen
Gegenständen EminS Reise ko ff er gefundm , derselbe enthalte
außer dem Koran und einigen anderen Büchern Auszeichnungen
und Dokumente über die Arbeiten Emins . Der Tod EminS
wird nunmehr als gewiß angesehen , er soll am 20 . September 1892

von seinem Führer ermordet worden sein .

) em Tage , wo er seinen zweiten Angriff gegen den Feind bei Dijon
prSf ährte , stand General v . Manteuffel schon auf dem Unken Doubs -

Sfrt auf ber geraden Linie zwischen Besangon unb Lyon . Ein

Mctzng ber Bonn basischen Armee nach Lyon blieb nur noch auf
dem beschwerlichen Umwege burch ben hohen Jura möglich . Es
leuchtet ein , wie wichtig es unter biefen Umständen war , die bei

Dijon versammelte feindliche Trnpperanacht daran zn hindern , ihrer¬
seits in den Rücken der Armee vorzugehen . Diese Aufgabe Hatte
General v . Kettler im Wesentlichen gelöst . Mit seinen fünf
Bataillonen hatte er bas ganze Girribalbische Corps in Dijon ge¬
fesselt , wo man nach französischen Quellen ein volles preußisches
Arnieecorps gegen sich zu haben glaubte . Soweit Oberst Graf
Wartensleben über bie Vorgänge vor Dijon .

-- - Mr Ptzoto - raphett befürchten von der Sonntags¬
ruhe , welche auch auf ihren Gewerbebetrieb ausgedehnt werden

soll , eine außerordentliche Schädigung . Der Berliner „ Photo¬

graphische Verein " will deshalb beim Handelsminister vorstellig
werden , und es dürfte sich wohl anch für die Photographen in der

Provinz ein Gleiches empfehlen , falls sie die Sonntagsruhe vom

gleichen Gesichtspunkte ans beurteilen .
— Die Glaeöhnndschrchr werden thrurer . Die Glacs -

handschuhe sollen jetzt , der Zeit entsprechend , auch thenrer werden ,
Senn der „ Verein der Glacchandschiihsabrikanten und Jntcreffenten
der Branche zu Berlin " hat , wie wir Berliner Blättern entnehmen ,
seinen Vorstand ermächtigt , Mitte Oktober eine gemeinsame Ver¬

sammlung sämmtlicher Berliner Jntereffenteii einjuberufen , in der
eine allgemeine Preiserhöhung für Glacehandschuhe festgesetzt werden

soll . Dieser Schritt wird durch bie Erklärung der Gerber be¬

gründet , daß vorläufig an ein Sinken der Preise für Rohmaterial
dicht zu beuten sei , da Letzteres in biefem Jahre besonders schlecht

gnsfalle und anßerdem sehr knapp fei . Unb wenn die Reichshaupt -

stad i anfängt , biirfte auch bie „ Theuerung
" in ber Provinz nicht

ausbleiben .
- o - Peodittgung . Die HerstAlungvon Kanaltheil st recken

a . in ber Rheinstraße , von ber Nicolas - bis Rheinbahnstraße ,
Profil 30/20 Centimeter , Länge 68 Meter , b . in der Rheinbahn¬
straße , von der Rhein - bis zur Adelhaidstraße , Profil 37,5,25 Ceuti -
ttieter , Länge 172 Meter , war zur Vergebung öffentlich aus¬
geschrieben . Zu dem heute Vormittag stattgehabten Snbmissions -
termin ist nur eine Offerte von Herrn Wilh . Becker hier ab¬

gegeben worden , welcher die Arbeit für 1796 Mk . crasführen will .
*- Ferner soll die Lieferung und Ausstellung einesWarmwasser -
Reservoirs mit sämmtlichen Zuleitungen und einem Traggerüst
vergeben werden . Es sind darauf zwei Offerten abgegeben worden ,
eine von Herrn Adolph Geißler hier , welcher 1641 Mk . 40 Pf .
und eine von Herrn W . Philippi , Dambachthal hier , welcher
2901 Mk . fordert .

— Die Prüfung « » über die Befähigung znm Betriebe des

HufbefchlaggewerbeS werden im 4 . Quartal 1893 am 4 . No¬
vember in Diez , am 7 . November in Frankfurt , am 16 . Dezember
in Wiesbaden unb in Dillenburg abgehalien werden . Die

Mclbniigen sind an die betreffenden Königlichen Kreisthierärzte zu
richten .

— Uuscha Suhr - Photographieen . Herrn Hofphotographen
Rumbler ist es gelungen , das gegenwärtig hier tm Kowal . Hof -

Theater gaftirenbe Fräulein Nuscha Butze zu einigen Aufnahmen

zu gewinnen . Derselbe hat folche im Schaufenster feines Ateliers

Wilhelmstraße 14 ) heute ausgestellt . Die Silber erregen allgemeine
Bewunderung ob ihrer naturgetreuen Portraitäbnlichkeit und künst¬
lerischen Auffassung . Namentlich dürfte keine Photographie bislang
triftiren , welche den geistvollen , genialen Gefichtsansdruck ber großen
Darstellerin toiebergiebt und zugleich das einfache , schlichte Wesen
Nuscha Butzes treffender zeichnet . Bei dem großen Aussehen , welches
das Butzesche Gastspiel hier erregt , kommen diese jüngsten Aufnahmen
den hiesigen Kunstfreunden gewiß gelegen . Von morgen ab sind
ttnzelue Exemplare sowohl in dem Atelier Rumbler als in den

Buch - und Kunsthandlungen zn haben .
- o - Diebstähle . Ans einem Glaswaarengefchäfte auf dem

Michelsberg sind verschiedene Gegenstände gestohlen worden . —

Gestern Nachmittag wurde ein Taglöhner festgenommen , weil er
einen neuen meffiugenen Pnmpentheil , nachdem er denselben in
Stücke geschlagen , als altes Messing verkaufen wollte . Der Fest -

genommeue will den Pnmpentheil von einem Unbekannten für
9 Mk . gekauft haben .

# Au » dem Landkreise Wiesbaden . 21 . Seht . Zur
Erstattung der den Gemeinden im Etatsfahre 1892/93 entstandenen
außer ordentlichen Armenkosten hatte ber Kreistag
15,000 Mk . zur Verfügung gestellt . Da bie zur Erstattung an¬
gemeldeten Beträge diese Summe erheblich überschritten , so werden
den Gemeinden bie burch bie Fürsorge für hülfsvedürftige Geistes¬
kranke , Idioten , Taubstumme , Blinde und Epileptische eut -

ftanbenen Kosten ganz , die durch die Fürsorge für hülfsbedürffige
Sieche entstandenen Kosten dagegen nach dem untereinander bestehenden
Berhältniß nur insoweit erstattet , als nach Abzug der zuerst ge¬
dachten Kosten von dem Soll von 15,000 Mk . noch Mittel
versiigbar find . Hiernach haben zu erhalten : L Anringcu
475 Mk . 39 Pf ., Biebrich 6322 Mk . 63 Ps ., Bierstydt 355 Mk .
90 Pf ., Delkenheim 204 Mk ., Diedenbergen 161 Mk . 83 Pf . ,
Eddersheim 726 Mk . 32 Pf ., Erbenheim 4Ä ) Mk . 18 Pf ., Flörs¬
heim 1277 Mk . 30 Pf ., Frauenstein 356 Mk . 91 Pf ., Hochheim
1816 Mk . 61 Pf . , Maffeuheim 318 Mk . 30 Pf . , Medenbach 225 Mk .
19 Pf ., Naurod 49 Mk . 93 Pf ., Nordenstadt 726 Mk . 82 Pf .,
Schierstein 553 Mk . 78 Pf ., Sonnenberg 157 Mk . 22 Pf ., Wallau

kochendem Waffer gefüllte Bassin herum . Jeder von ihnen hat ein
Brett in der Hand . Alle bewegen dieses Brett taktmäßig , indem

sie es eintauchen uub damit das Wasser von unten heraus in die

Höhe wiiblen , jedenfalls um zn verhindern , daß das zufließende
kochende Waffer zu sehr nach oben steige . Nachdem diese Prozedur
etwa zehn Minuten gedauert hat , nähern sich die Badenden dem
Rande des Bassins , kauern dort nieder und beginnen , sich den Kopf
mit dem heißen Wasser zu begießen . Einige der Badenden wickeln
etwas Linnen um besonders empfindliche Ltellen des Körpers .
Jetzt naht der Atigenblick zum Eiusteigen in das heiße Element .
Vielen fehlt der Muth dazu . ES find im Ganzen vielleicht 50 Per¬
sonen versammelt , von denen die Meisten die Sache sicher¬
lich schon mehrmal mitgemacht haben . Trotzdem fällt ihnen
der Entschluß jedesmal schwer . Um . ihnen denselben zu
erleichtern , geschieht das Baben , das Hinein - unb Hraaussteigen ,
nach dem Kommando eines Bademeisters . Jetzt giebt derselbe das

Zeichen zum Einsteigen . Die armen Opfer beantworten dasselbe
im Chorus und machen sich an das Geschäft . Sie gehen dabei

äußerst langfam und behutsam vor , um das heiße Wasser ja nicht
mehr , als durchaus nöthig , zu - bewegen , da es sonst noch mehr
brennt . Zoll für Zoll verschwinden die Körper . Endlich sind sie
bis an den Hals im Wasser . Regungslos bleiben sie Alle kauern ,
kaum daß Einer mit den Augen zwinkert . Um bie Zeit etwas zu
vertreiben , verkündet der Bademeister jedesmal , wenn eine Minute
vorbei ist . Trotzdem scheint die Zeit den Badenden eine Ewigkeit
zu dauern . Im Chor wiederholt jedesmal die ganze Schaar bie
Worte bes BabemeisterS , ber übrigens auch im Waffer sitzt , offenbar
um zu beweisen , daß dasselbe nichts schadet . „ Noch zwei Minuten !"

ruft er , und „ Noch zwei Minuten !"
wiederholt der ganze Chor .

„ Noch eine Minute !" ertönt es von beiden Seiten , unb diesmal
schon bedeutend freudiger . Und jetzt erfolgt das Zeichen , daß die
Zeit um ist . Mit einer Haft , die nach ber vorherigen Langsamkeit
boppelt auffallen muß , entflieht die ganze Gesellschaft ber heißen
Muffigkeit . Alle athmen freudig auf , baß die Sache einmal wieder
überstanden ist ; bis zum folgenden Tage haben sie Ruhe . Es bedarf
in der That eines kräftigen Vertrauens auf die heilsame Wirkung ,
um sich Tag für Tag dieser schrecklichen Tortur auszusetzeu .

"

* Arme Kunst ! Ein kleiner Beitrag zur meuschlicheu Tragi¬
komödie findet sich in der „ Magdeburger Tbeater -Res .

" in Gestalt
folgender Annonce : „ 1 Same , erste Liebhaberin , und 1 Herr ,
erster Held und Liebhaber , welcher das Zetteltrageu
mit übernehmen würde , suchen zu sofort ober später Engagement .

"
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 22 . September , Nachmittags ) Uhr :

445 . Abonnements - Concert
les Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fran » Vuwak .
Programm :

t . Marsch der napoleonischen Kaisergarde bei
Leipzig 1813 .

2 . Ouvertüre zu „ Der Schiffbruch der Medusa “ . Reissiger .
3 . Madrigal . . . . ....... . Maupeou .
4 . Fontaine lumineuse , Walzer Waldteufel .
5 . Serenade für Flöte und Horn Titl .

Die Herren A . Richter und Koennecke .
6 . Ouvertüre zn „ Der Freischütz “ Weber .
7 . Potpourri aus „ Stradella “

........ Flotow .
8 . Eile mit Weile , Schnell - Polka Jos . Strauss .

446 . Abonnements - Concert
( Operetten - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistei b
Herrn Franz Xowak ,

Programm :
1. Ouvertüre zu „ Die schöne Galathea “

. . . . Suppe .
2 . Gavotte aus „ Das Spitzentuch der Königin

“ . Job . Strauss .
3 . Potpourri aus „ Der Vogolhändler

“
..... Zeller .

4 . Traum - Walzer aus „ Der Feldprediger
“

. . . Millöcker .
5 . Ouvertüre zu „ Piinz Methusalem “

..... Joh . Strauss .
6 . Nancn - Quadrille ........... Genee .
7 . Potpourri aus „ Mamsell Angot

“
Leeocq .

8 . Prinzen - Marsch aus „ Der kleine Prinz “
. . . Müller .

Ftlmitten - Unchrirhtelr .

Aus de » Wiesbadener Eioilstaudsreassteru .

Geboren . 15 . Sept . : beut Geschäftsreisenden Heinrich Schwarz
e. T ., Wilhelmine ; dem Maschinenmeister Joseph Rossel Zwillinge ,
e. S . , Arthnr Paul , e. T ., Anna Wilhelmine ; dem Buchhalter
Robert Reuter e. S . 16 . Sept . : dem Taglöhner Theodor Christ¬
mann e. T ., Caroline Wilhelmine ; dem Kellner Albert Görtz
c. S ., Albert Friedrich Karl ; dem Steiuhauergehülfen Friedrich
Lehna e . T ., Mina Lina Anguste . 17 . Sept . : dem Taglöhner
Johann WörSdörfer e. S ., Stephan Heinrich . 19 . Scpt . : dem
Fuhrmann Ludwig Grog e T ., Elise Margarethe Caroline Luise .

Aufgeboten . Schlossergehülfe Karl Friedrich Koch und Therese
Elise Bester , Beide hier . Schlossergehülfe August Jakob Weist
und Henriette Anna Dreßler , Beide hier . Eisenbahn - Stations -
Diätar Adolf Friedrich Johann Kiesewetter und Anna Elisabeth
Wicsemann , Beide hier . Fuhrmann Johann Mauder und
Christiane Häusler , Beide hier . Verw . Bantechniker August Karl
Friedrich Dcholz uud Auguste Marie Seulberger , Beide hier .
Packer Christtau Octav Klauer zn Frankfurt a . M . und Adel -
Haid Sophie Mathilde Beßmer daselbst , vorher hier .

verehelicht . 21 . Sept . : Taglöhner Georg Köhm hier mit Anna
Marie Kilb hier .

Gestorben . 20 . Sept . : Kaiser ! . Marine - Baurath uud Schiffbau -
Betriebs -Director a . D . Dietrich Heinrich Lindemann , 51 I .
5 M . 11 T . ; unverehel . Rentnerin Anna Katharine van Deventer ,
42 I . 2 M . 6 T . ; Alexandra , T . des Privatgelehrten Dr . pbil .
Wilhelm Bröcking , 4 M . 27 T .

Gebar ts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
'
sche HoT- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Au « den Civilstnudsregistrrn der Nachbarorte .

Kirrstadt . Aufgebptc » . Taglöhner Philipp Ludwig Bieger und
die Milchhandlerin . Margarethe Henriette Wilhelmine Hildebrand ,
Beide wHnh . HH . Verehelicht , Schriftsetzer Ludwig Karl
Mayer uud Susanne Katharine Kilian , Beide wohnh . hier .
Küfer Heinrich Christoph Theodor ; Cramer und Catharine Oehl ,
Beide wohnh . hier . Tüncher Jakob Karl Philipp Heinrich Wahl
und Elisabetha Franziska Stein , Beide wohnh . hier . Gestorben .
3 . Sept . : Lina , T . des Kutschers Jakob Rheinschmidt , 27 T .
6 . Sept . : Marie Elisabeth Henriette Friederike Körner , ged .
Funk , 56 I . 4 M . 29 T . ; Heizer Karl Hermann Klein , 21 I .
1 M . 16 . Sept . : Adolph Valentin Haupt , 12 T .

Wiesbadener Rhein- n .
Taunusclub

.

Donnerstag , den 28 . September e . ,
Abends S ' /s Uhr , im Clnblokal

( Walther ’ s Hof ) :

Außerordentliche General - Uersalninlung .

Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersilcht 309

Der Vorstand .

Der Pfälzer in der Fremde
,

welcher sich von allen bemerkenswerthen Vorkommnissen in feiner
tzeimath rasch und eingehend iuformiren will , abounir «

flch ans den int großen Format täglich erscheinenden

Reuen PWschcu Kurier
( Ludwigshafener Anzeige - und Handelsblatt )

in Ludwigshafen a . Rh .

Abonnementspreis pro Vierteljahr NUtk 9Äf . 1 . 50 .

Jagdwesten ,

grosse Auswahl — gute Qualitäten ,

billige Preise . 18906

r

O Goldgassc 1 . L . HUÜinyüi , Goldgaffc 1 . *

Fitzhüten , Seidenhüteu
und Lodenhüten

für Herren und Knaben

ist eingetroffen .

L . Schwenck
,

Mühlgasse N .

Mützen eigener Fabrikation , Cravatte « ♦
gröstte Auswahl , empfiehlt billigst 17945 ♦

Gold gaff/1
*' • E . Hübinger ♦

Weitz - und Rothweine .

Aus lneinen Weiukellereie » empfehle ich
zum Theil eigeueu Wachsthnms 18458

vo » Weißweine « :

1889er Erbacher ä 50 Pf .
1886er Niersteiner „ 60 „

„ Geisenheimer „ 70 „
„ Hochheimer „ 80 „

1884er Niersteiner Glück „ SO „

„ Oppenheimer Goldberg „ 1OO „

vorr deutsche « Rothweiue « :

1889er Ingelheimer n 60 Pf .
1888er Büdesheimer „ 70 „

-e

&

Ä
a

1886er Oberingelheimer
„ Atzmaunshäuser

1884er Ahrbleichert

„ 80

„ 90

„ ioo

„ Atzmannshäuser „ 120 „

den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

Willi . Meiiir .

Ecke Oranien - n . Adelhaidstratze .

Weiukellereieu : Adelhaidstratze 41 u . 42 .

Fahrrad . Ein gut erhaltenes Zweirad billigst zu verk .
Näh . Schiistetthosstraste 14 , Souter ., zw . 12 ' / , uud 2 ' / - Uhr .

Zither - Unterricht
von Anfänger gesucht . Preis -Offerten n . <« . 8 . hauptpostlagerud .

Ein - und Abreibungen für Herrett und
Tauten ( ä Petson 50 Pf .) . Näh .

im Tagbl .- Verlaa . 18770

Eine

feine gut sitnirte Dame
oder ein Herr findet bei anständiger Familie
( ohne Kinder ) 2 — 3 Zimmer mit oder ohue
Möbel für gleich oder später . Auf Wunsch

vollständige Pension und Familieu - Anschlntz .

Offerten unter B . Z . 464 an den Tagbl -

Verlag .

/ Schulter - Kragen
1 prachtvolle Neuheiten

/ aus la . Plüsch in reicher Wahl

j „ Perlgarn mit Sattel - Einsatz .

I Promenade - Fa ^ ons

g mit Stuart ■ Umlegekragen .

/ Wollene Häkel -Kragen .
' Extra •weite und grosse Kragen ifet j

für starke Figuren ■

18222 empfiehlt
Cdfl CldßS ■

3 Bahnhofstr . j . B

ill k . 3 . SO I
1

Jeder Mut u . Sdiirni . |
Grösste Auswahl =

in u>

Herren - n . Kuaben - Mützen I
zu den billigsten Preisen . 1890i P

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
, 1

20 . Metzgergasse 20 . <p

an den Stellen verstärkt ,

die bei dem Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

bei 18905

L Schwenck
,

itSülilgasse N .

Qllcr sich über die Verhältnisse in Aachen , Burtscheid und
Umgebuttg mit wettig Kosten unterrichten will , abouiürt

auf die täglich erscheitteude

Aachener Post ,
welche alle Neuigkeiten aus den beiben Städten , die ausführlichen
Verhandlungen der Stadtverorditeten , iudnstrielle uud geschichtliche
Aufsätze , politische Nachrichten ( umfassender Depeschendicust ) , em
gediegenes Feuilleton , sowie die Listen der Preußischen Klassen -
Lotterie , der Rothen Kreuz -Lotterie u . s. w . bringt .

Abonncinentspreis einschließlich der wöchentlichen achtseitigeu
llustrirten Unterhaltungsbeilage

nur $ . 60 Mark pro Quartal .
( Postzeitungsliste No . 4 .)

Da die „ Aachener Post " das itt Nachen und Burtscheid
SSg

—
uachloeisvar verbreitetste Blatt ist , haben die

» entselben übergebenen
Anzeigen den größten Erfolg .

Jnsertiottspreis 15 Pf . pr . Petitzeile . Beilagen 3 . 50 Mk . pr . 1000 -

♦ " Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
♦ vorrathtg im Verlag , Lang gaffe 27 .

Sonnenberg , WieSbadenerstraßc 44 , Frontspitzw . sof . z . vm ,
Sch . Ottomaiie ( neu ) bill . abzug . Michclsb . 9 , 2 . St . j , 18603

Eine Eoratten - Broche
ist verloren worden . Gegen Belohttnttg abzttg . im Hole ! Tannhäuser .

Lampen . Lampen . Lampen .

Großer Gelegeuheitskauf .

Durch Uebernahme eines Fabriklagcrs bin ich im Stande , alle Stilen Lampen zu gauz enorm billigen
Cassa - Preiseu zu verkaufen . Es kommen zum Verkauf : Flurlampen , Küchenlampen , Stehlampen ,

Hängelampen und Salonlampen von ben einfachsten bis zu den feinsten .

Dieser Gelegenheitskauf dauert nur ganz kurze Zeit , so lange Vorrath reicht . Es

wird bemerkt , daß es keine Bazar - Waare ist , sondern prima Waare . Ich lade daher verehrl . Publikum von Wiesbaden

und Umgegend zum Kaufe ein . 18930

26 , 1 . Marktstratzc 26 , 1 . Wiesbaden . 26 , 1 . Marktstratze 26 , 1 .

Gustav <ürttiiel > aeiin .

MF *
Osttroinen welche in der ganzen Pfalz und weit

Efc - (rllljClytll , darüber hinaus stark verbreitet

« erden , sind stets vo » Erfolg begleitet .

py » Man verlange Probenummern .

Die Expedition des Neuen Pfälzischen Kurier ,

Ludwigshafen a . Rh . , Kaiscr -Wilheluiftr . 22 .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

ff . Thüringer Kümmelkäse
K * 40 Pf ."

empfiehlt 18917

Erb , Nerostr . 12 . Erb , Karlstr . 2 .

von 500 Bogen Ab jedes Quantuiii ,

. . . L . Sehellenberg sehe Hof - Buehdruekerei
,

Wiesbaden , Langgasse 8
*7 .

Die « eehrten Leier und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
in , „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und di « Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hos - Buchdrucknei in Wiesbaden .



Beilage MM Wiestiaüener Tagklatt .

Us . 444 . Abend - Ansgnbr .

( 8 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

Kein Mmrd
' l .

Eine Dorfgeschichte vou Ziikamaria .

Die Wieserbäuerin saß längst schon am Tisch , hatte den

Kaffee eingeschenkt , das Brod mit dem selbstgekochte » Birn -

mus gestrichen und wartete ungeduldig , wo ihr Franz heut

so lange bleibe — da kam er nun , und auf seinem stillen
Antlitz lag es wie Sonnenglanz .

„ Ei , Franz , was hast nur ? Du schaust ja aus , als

fiele bei Dir Ostern und Pfingsten auf einen Tag ,

während sich unsereins plagen und ärgern muß schon in

aller Früh '
.
"

„ Was habt Ihr denn wieder , Mutter ? "

„ Freili, " sagte sie ein wenig ärgerlich , „ Dich wird ' S

halt nit aus Deinem Geleis bringen . Mit der Obermagd

ist ' s halt nit mehr auszustehen : Hent Nacht hat sie all

das Garn , das wir im Winter gesponnen haben , im Kessel
verbrennen lassen — sie hat geschlafen , und derweil ist ' s

Wasser verkocht . Nun ist nit ein einziger Strang mehr

zu brauchen , und ich allein im Dorf kann heuer kein Tuch

auf die Bleich bringen . . . ei Franz , ich glaub
'

gar . Du

lachst ! "

„ Ei , Mutter , nein — aber nein doch ! " versicherte der

Franz eifrig und mühte sich, ernst drein zu schauen , „ aber

Ihr habt ja alle Schränke und Kisten voll Tuchballen

*

* ) ,

da könnt Ihr schon ein Wintergespiunst missen .
"

„ Ei , das schon , Franz , aber all die Arbeit den ganzen

Winter um nix — und das Best
' kommt noch : Als ich

das Lisbeth gehörig
' nunter putz

'
, wird sie ganz aufbegehrisch ,

das wüst Weibsbild , und sagt , sie könne ja gehen , wenn

auch noch njt ihr Ziel wäre — eine Magd , wie sie , fand '

überall ein Unterschlupf , lind wie ich drauf im hellen Zorn
sag ' : Ei , da geh

'
zum Deifänger , ich halt ' Dich nit — da

wirft sie
'
s Grabscheit hin , geht auf ihr Kammer und packt

ihr Sach
' zusammen — grab

' alleweil , wo die Frühjahrs¬
arbeit drängt . Und nun verspür '

ich dazu seit gestern
wieder die Gicht in mein ’

Schultern , daß ich mich nit trau '

'
nauszngehen und nach den andern Mägden zu schauen . . .

"

sie sah hülflos zu ihm auf .

„ Ei , Mutter , barmet nit so arg drum,
" tröstete er ,

der Wiesenhof wird auch ohn ' das Lisbeth bestehen .

Lasset halt das Evi ' nüberkommen , dir kann Euer Ordre

an die Magd
' bringen und Euch im Haus zur Hand

gehen .
"

„ Das Kind . , . ? * sagte sie ehr wenig geringschätzig
— „ es ist zwar brav und geschickt, aber halt gar so jung ,

da würden die Mägd ' kein Respekt haben . — Nein , Franz ,

ich weiß Dir was Besseres : Schau , mein Bub , ich hab '

geschwiegen bis daher , wie ich
' s Dir zngesagt , aber nun

ist
' s am End ' — nun sperrt

' s mir den Mund auf . . .
"

sie sah prüfend auf in sein gutes Gesicht , von dem der

Sonnenschein jetzt langsam wich — „ lausch , mein lieber

Bub , es geht nit länger , Du
,
mußt jetzt eine junge Bäuerin

ins Haus bringen , mir wird die Sorg
' und die Arbeit

alleweil zu viel , ein paar junge Schultern thun noth im

Wiesenhof . Ich will Dich halt nit drängen wegen dem

Katrin — ich mag keinen Neichthum mit Unehr ' in nuserm

Haus haben — aber es giebt noch mehr
,
reiche nnd brave

Dirn im Gäu und draußen weiter ' naus iiuLaud
^

— Ter

reiche Nußwirth , der uns verwichen die jungen Stier
' ab¬

kauft , hat mir erzählt von seiner Bruderstochter drüben

übenn Wald . Sie ist reicher noch als das Katrin , und

so eine brave — sagt er — daß ihm nur leid
,
ist , daß er

nit selbst einen Sohn hat . Aber er vergnnnt sie Dir , und

wenn Du ' s magst , will er selber mit Dir
' nüber fahren

* ) „ Leinen " wird in Siiddeutschland „ Tuch
"

genannt .

Freitag , den 28 . September .

und Dein Freiwerber werden bei der Dirn und bei seinem
Bruder — nun red '

, Franzi , mein Bubi "

Er hatte vor wenig Minuten noch nicht geahnt , daß
der Kampf so nahe sei — aber nun wollt '

er ihn mnthig
bestehen um Evis Willen . . . Er stützte seine beiden

Hände aus die Tischplatte und sah seiner Mutter ernst
in das erregte Gesicht , und seine stille Zunge löste sich
in der warmen Empfindung , die ihm jetzt aus dem Herzen
emporstieg :

„ Ich dank ' dem Nußivirth für seinen guten Willen, "

begann er , „ ober ich brauch
' feinen Brautwerber , Mutter ;

wenn ich ein Weib nehm '
, dann will ich selbsten um sie

werben — nit um ihr Geld und Gut , nein , um ihre Lieb '
.

Reich braucht sie nit zu sein — darauf braucht der Wiesen¬

bauer nit zu sehen — aber sie soll ihm ein liebevolles

Weib sein und seiner Mutter eine gute Tochter ; sie soll
flink und geschickt im Hause schaffen , aber sie soll auch da¬

bei Raum haben in ihrem Gemüth für ein verständig
Wort , wie ich ' s schätzen gelernt durch den Unterricht , den

Ihr selbst mir habt zrr Theil werden lassen . . .
" er machte

eine Pause , und die Wiesenbäuerin flocht die Hände in

einander und schaute ihn an in halber Betäubung : War

das der stille Franz der alten Tage — und was hatte ihn
so gewandelt ? — „ Ist Euch eine solche Tochter genehm ,

Mutter,
" begann er von Neuem , .. dann sprecht , und ich

bringe sie Euch heute noch . . .
"

„ Wer ist es , Franz , wer ist es ? " fragte sie mit un¬

sicherer Stimme , denn ihres Hauses Glück und Zukunft
standen jetzt vor ihr , und für einen Augenblick schwand ihre
sonstige Zuversicht .

„ Das Evi ist
' s — Euer Path

' und mein lieb ' s , lieb ' s

Mündel ! "

Einen Augettblick blieb '
s todtenstill im Gemach — man

hörte die einsame Fliege an den Fensterscheiben summen —

dann raffte sich die stolze Wiesenbäuerin auf : „ Nie und

nimmer , Bub ! — Die ich gedacht als Magd ins Hans zu

nehmen , willst Du als Dein Weib hineinholen , daß das

ganze Dorf die Hand
' znsammeuklappt über die neue

Wiesenbäuerin , die heischen gehen müßt
'
, wenn ich mein

Häud ' von ihr thät , und daß der Schultheiß sagen könnt '
,

ich Hütt ' mein Schnur aus dem Armenhaus holt . . . !

— Nein , Franz , das thu
' mir nit an — nur d i e

Schänd nit ! "

Die stolze Bäuerin krümmte sich fast unter ihrer Angst ,
und die Augen , die

'
sie auf ihres Sohnes Antlitz geheftet ,

standen voll großer Thränen — sie hob die gefalteten Hände
bittend zu ihm empor .

Franz war sehr blaß geworden , und die Hände , die er

immer noch auf die Tischplatte stützte , zitterten sichtlich —

er setzte mehrere Male au zu einer Antwort , ehe ein Laut

über seine bleichen Lippen kam .

„ Mutter, "
sagte er dann sehr leise nnd sehr langsam

— „ Ihr seid Meisterin hier , von Euch kommt der Hof ,
und Ihr seid eine Mutter gewest , wie ' s keine zweite giebt
im Lande — ich hab

' meinen Vater selig nie vermißt —

da schuld '
ich Euch zwiefach Gehorsam ; und so soll ' s sein :

Es bleibt also , wie ' s bisher gewesen ! "

Er wandte sich um und wallte das Gemach ver¬

lassen , aber jetzt überkam es die Wiesenbäuerin wie tödt -

liche Angst :

„ Nein , Franz , geh ' nit so davon , mein Bub , Du weißt
doch , ich hab nix in der Welt als Dich — nein doch —

ich hab
'

auch noch mein
'

Ehr
' und mein ' Reputation , und

die Zwei kann ich nit so auf die Gass ' ' naus werfen —

Gelt , Du wirst Dich noch anders bedenken , es giebt ja noch

mehr brav ' und schön
' Dirn

' im Land .
"

„ Ich glaub
' s gern , Mutter,

" sagte er , sich umiuenbeub

— „ aber ich hab
' mal nur dies Ein ' lieb — drum bitt '

ich

______________
41 . Jahrgang » 1893 .

Euch nun : Red ' t mir nix mehr vom Heirathen , denn jetzt
steht ' s fest — ich bleib ' ledig ! "

„ Und unser schöner Hof und all ' mein ' Müh — " schrie
sie fast überlaut in ihrem Jammer , „ für wen soll ich denn

geschafft haben all ' die Jahr '
. . . ? "

Franz zuckle die Achseln und schritt der Thür zu .

„ O Franz , geh
' nit im Zorn von Deiner Mutter — es

wär ' das erste Mal I Geh '
, sitz

' hin und trink Seinen Kaffee ,
Du kannst doch nit ohn ' Imbiß ' naus ins Feld ! "

„ Ich hab ' nit Hunger , Mntter, " sagte er so gelassen ,
wie er immer redete — „ ich komm

'
auch nit heim zur

Mittagsupp — ich hab ' mich heut zu viel versäumt — b '
hüt '

Gott ! "

Er schritt hinaus , und die Wiesenbäuerin war allein . . .

Ihre Hände lagen schwer in ihrem Schooß , und ihre
Augen starrten auf die Tischplatte vor ihr , über welche

die Morgensonne ihre Hellen Ringel streute — da ward die

Thür anfgeklmkt , und Lisbeth steckte ihr rothes Gesicht ins

Zimmer .

„ Ich will alltveil gehen , Bänerin , und möcht
' mir meinen

Lohn holen .
"

Die Wiesenbäuerin raffte sich zusammen und stand auf ,
aber die Füße dünkte » ihr so schwer , als schleppe sie einen

Centucr daran ; sie ging zu dem großen Nußbaumschrank
am Fenster und langte den Lederbeutel aus seinem Versteck .

„ Wieviel hast vorweg ? " fragte sie tonlos .

„ Sieben Gulden habt Ihr mir Vorschuß geben zur

Kirb . . .
"

entgegnete die Obermagd kleinlaut , denn sie
hatte auf ein einlenkeud Wort der Bäuerin gerechnet .

„ Hier,
" sagte diese jetzt , „ das ist der Rest — zähl

' s ,
ob ' s stimmt .

"

„ Es stimmt, " nickte Lisbeth , „ und nun b ' hüt
' Gott ,

Bäuerin ! " Sie wollte ihrer Herrin die Hand reichen zu

versöhnlichem Abschied , aber diese gewahrte es kaum ; sie
that den Beutel zurück an seinen Versteck , und Lisbeth ver¬

ließ das Gemach . . .
Was nun . . . ? Die Bäuerin blieb stehen , wo sie

stand und starrte durch das Fenster hinaus auf die Dorf -

straße , wo die Spatzen laut schreiend stritten um die ver¬

streuten Strohhalme , zum Bau ihrer Nester . — Ihre
kräftige Natur rang um die Herrschaft über ihr Leid , denn

jetzt , wo sie die helfende Hand von ehedem entbehrte , waren

ihr Ruhe und Thatkrafi zwiefach von Nöthen . So schlich
sie denn hinaus in die Küche , um die Schüssel mit Linsen
hereinznholen , die eigentlich schon am Feuer stehen sollten .

Sie verlas sie so sorglich wie sonst — aber , war
' s das

Reißen , das sie jetzt hemmte , oder die schweren Gedanken ,

daß ihr die Hände so oft müßig in den Schooß sanken —

da klopfte es so derb ans Fenster , daß die Bäuerin empor -

schrak : draußen stand der Amtsbote , schaute durch die

Scheiben herein und hielt einen großen Brief empor ; sie

stand auf und öffnete das Schiebfensterlein .

„ Eilig ! " sagte der alte Mann mit wichtiger Miene .

Schweigend nahm sie ihm den Brief ab und schob das

Fenster wieder zu , und der Alte schüttelte verwundert den

Kopf über die ungastliche Art der reichen Bäuerin , die ihn
doch sonst nie ohne reichlichen Imbiß entlassen . . .

Ihib endlich waren die Linsen verlesen und die Bäuerin

trug sie hinaus , sie ans Feuer zu setzen — aber , o über

die wüst ' Dirn — fein Wasser im Eimer , kein Holz vor

dem Herd ! Wie sollte sie nun mit ihren steifen Schultern
Beides herbeischasfen . . . ?

Zum ersten Mal in ihrem Leben dünkte sie sich jämmer¬

lich hülflos und verlassen — da ward leise bie Küchenthür

angcklinkt , und Evas rosiges Gesicht ! lugte herein .

„ Grüß Gott , God — kamt ich Euch helfen ? — Das

k Lisbeth war eben drüben am Fenster und sagt
' mir , daß

I es heimginge und daß Ihr ganz allein im Haus wärt .
"

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

-•= „ Xavigare necesse est , vivere non est

necesse . “ Dieser vom Kaiser in dessen Gliickwuwch an den

Berliner Regattsverei » Wannsee gebrauchte Spruch , der an dem

Hause Schiffahrt in Bremen steht , rührt von dem großen Pom -

pejtiS her . Dieser hatte eine wichtige Reise ( Feldzug gegen die

Piraten ? ) zu unternehmen ; das Wetter mar sehr itürnusch , und

man warnte ihn , die lebensgefährliche Fahrt zu machen ; daraus

sprach er die obigen Worte . Im Schiffahrtshause zu Bremen wird

alljährlich die bekannte „ Schaffermahlzeit
"

abgehalten . Es wird

vielen Lesern noch in der Erinnerung sein , in wie schöner Weise

Prinz Heinrich bei der letzten ober vorletzten Schaffermahlzeit vor

den vereinigten Reedern , Großkauffenten und Kapitänen der alten

Hansestadt den jetzt von seinem kaiserlichen Bruder gebrauchten

Spruch erklärt und gedeutet hat . „ Schiffahrt und Handel treiben

ist nothwendig , wenn man dabei auch sein Lebe » emsetzt und

verliert .
"

.* Tsiierifcher Instinkt . Ein Leser der Jagdzeitnng „ tot .

Hubertus
" schreibt dieser Folgendes : „ Bor einigen Wochen ließ ich

meine deutsch - langhaarige Vorstedhündin „ Cora "
( von „ Mylord II “

aus „ Juno -Braunschweig
"

) im See von Weißensee baden . Da sah
ich in der Milte des Sees einen Bogel immer mit den Flügeln aus
das Waffer schlagen , als wenn er sich nicht von den Wellen los¬

machen könnte . Verschiedene Schwalben stießen nach ihm , als ob

sie ihm Rettung bringen wollten , aber er konnte sich nicht erheben .
Ich schickte , mit der Hand nach der Richtung zeigend , wo der Vogel
mit den Wellen kämpfte , „ Cora "

dahin , welche den Vogel auch bald

sah und darauf lossteuerte . Als sie jedoch den Vogel erreicht hatte ,
besctzuipperte sie ihn nur , kam zurück und sah mich an , als ob sie

sagen wollte : „ Tas ist doch nichts Jagdbares . So kleine Vögel
darf ich doch nicht bringen !"

Ich rief ihr zu : „ Bring
' « !" Da

schwamm sie schnell noch einmal hin , faßte das Vögelchen vorsichtig
an der äußersten Flügelspitze , brachte es mir ganz unverletzt und
bellte vor Freude , als ich es ihr abgenommen , ^ ch legte es dann

aus einen Gartenstuhl in die Sonne und hatte die Freude zu sehen ,
wie es , nachdem das Federkleid getrocknet , fröhlich davon flog .“

* Dir Behaupt,mo , - atz auch Thierr sich berauschen ,
wird der „ Siordd . Allg . Zig .

" ans Bamberg bestätigt : In bie | em

heißen Sommer saßen auf den 21 Reineclauden -Bäumen meines

Gartens so viele Früchte , daß der Loden jeden Morgen damit

besäet erschien . Spatzen und Bienen wie Wespen stellten der henrig

so besonders süß geratheuen Frucht autzergewohulnh nach , und ich

scheute mich anfangs , in dem Geschwarm die schon teu und größten
der Früchte unter den schon übelzugerichteten , oft schon halb faulen

herausznlesen , bald aber bemerkte ich , daß , wenn ich manchmal un¬

verhofft eine Biene oder Wespe berührte , keine dies übeluahm ,
Welpe wie Biene kroch schwerfällig heraus und wankte auf dem

Boden schwerfällig hin und her . Ja , biete Insekten konnten oft

nicht mehr weiter , weder krabbeln noch weniger fliegen , und ich
konnte so die Welpen leicht zertreten . Auch das Geschlecht der

Grabwespen ist dem beraufcbenbeii Nektar sehr ergeben , obwohl

( und das ist doch eine Merkwürdigkeit ) deren Larven fleischfreffend
sind , weshalb die Mütter auf bie Jagd nach Raupen , Spinnen oder

nach der viel größeren Larve eines Lohkäfers ( Oryctes nasicornis ,
auch Nashornkäfer genannt ) gehen und mit dem Dolchftachel —

weshalb sie auch Dolchwefpen heiße » — ihre Beute tobte » unb zu
jedem ihrer Eier in der dafür besonderen Versenkgrube einen solchen
Leichnam legen .

* © roße Diamantenkäufe . Die berühmten Diamanten -

händler Barnato Brothers haben soeben 4 - bis 500,000 Karat des
kostbaren Gesteins von De Beers Gesellschaft gegen Baarzahlung
übernommen . Die gleiche Firma hat vor einigen Monaten
Diamanten im Werthe von 1,000,000 Pfund Sterling gekauft . Ein

Mitglied der Firma Mr . Woolf Joel gab einem Vertreter der

Westminster Gazette
"

gegenüber die erstaunliche Erklärung ab , daß
der Diamantenhandel , ungleich allen anderen Handelszweigen , von

schlechten Zeiten nie betroffen weide . Obgleich Diamanten Luxus -

gegenstände sind , ist , nach Herrn Joel , doch die Nachfrage danach
von überraschender Stetigkeit , selbst wenn alle anderen Hcmdels -

und Industriezweige darniedetlicgen , So lange eine Frau in bei

Welt vorhanden sein wird , so lange werden Diamanten stark be¬

gehrt sein . Diamanten tragen sich zwar nicht ab und gehen selten
verloren , doch wächst die Bevölkerung der Erde dermaßen , daß bie

Diamantenhäubler nichts zu fürchten brauchen . Auch finb Diamanten

nicht nur ein Kauf gegen stand für die Reichen ; alle Klassen kaufen sie ,
und selbst das Dienstmädchen wolle für einen Souvereign seinen
Diamantring .

* Eine neue Gigerl - Korte . Der „ Weset - Ztg .
" - wird aus

Cuxhaven geschrieben : „ Vom Fels bis zum Meer find jetzt die

Gigerl zu treffen . Eine Salzburger Zeitung meinte kürzlich etwas

hervorragend Neues zu bringen , als sie unter der Ueberfdjrift „ Das

Alpeugigerl
" den Clown unter den Alpentouristen schilderte . Es iei

deshalb erlaubt , ein Seegigerl vorzustellen , das reichlich ebenso
närrisch war wie das Alpeugigerl . Kürzlich begab sich der Schreiber
dieses nach der „ Jllten Liebe "

, diesem altberühmten Cuxhavener
Bollwerk , um einem Bekannten , der sich wieder nach Hamburg be¬

geben wollte , das Geleite zu geben . Fast wäre mein Begleiter , der

doch als Großstädter au deu Anblick bedeutender Gigerl gewöhnt
ist , nicht an Bord gekommen , denn mit vergnügter Bewunderung
mußten er und ich nur immer eine Gestalt an,staunen , bie fict ^ ba

hoch oben auf der „ Alten Liebe "
aufgepflauzt hatte — das See -

gigerl ! Es trug eine psannknchenartige , blau - weiß - gestreifte und
mit riesigem fenerrothen Puschel verzierte baskische Prina , eine große
dlan - weill - punktirte Halsbinde , einen grauen , sackartigen Rock mit

verschämtem Matrvsenkrageu , marineblaue Pumphosen mit Waden -

gamaschen von der grauen Farbe des Rocks , ferner dottergelbe
Schuhe . In der Hand trug die Gestalt einen Knüppel , in dem

gekreuzte Ruder , Anker , Leuchtthürme rc . sauber hineingeschnitzt
waren .

"

* Ucues Austedlungsaebiet in Nordamerika . Präsident
Clevelaud hat eine Proklamation erlassen , laut welcher der Cheroken -

ftreifen am 16 . toeptember , Mittags 12 Uhr , den Ansiedlern geöffnet
werden sollte . Schaaren von Menschen warteten schon lange an den

Grenzen des Streifens , um von dem Lande Besitz ergreifen zu
können . Die Stadt Caidwell , Kansas , war schon am Jx Suigitft

von einem Zeltlager umgeben , in dem Tausende von Mannern ,

Frauen und Kinder » bansten , und immer noch kamen ~ eute mit

der Eisenbahn unb zu Wagen an . Aehnliche Kunde kommt auch

aus Arkansas City . Unter den am 26 . August dort Angekommenen

befinben sich viele Fleischer , die in den Schlächtereien zu Chicago

außer Arbeit gekommen find und Vorhaben , in dem neuen Lande

sich ansässig zu machen . Sie sind mit Pferden und Werkzeugen

versehen und bilden eine Art Gesellschaft , deren Mitglieder m den

verschiedenen neu entstehenden Ortschaften sofort Fleischerladen er¬

öffnen werden . Viele Zimmerleute aus Chicago langten an , mit

allem Handwerkszeug versehen , das sie znm Häuserban gebrauchen
können . Man nahm an , daß bis znm 16 . September bei Arkansas

sich 15,000 Menschen gesammelt haben würden . Auch da « Veiociped

sollte bei dieser Landjagd eine Rolle spielen . ES war nämlich

eine ziemliche Anzahl von Radfahrern da , welche am 16 . September

in das neue Gebiet auf dem Veiociped einbringen und durch

Schnelligkeit die besten Stücke Land sich erbeuten wollten .
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Oranienstrasse i
Adelhaidstraße ;

Sengasse : H . Gcrritzen , Cigarrenhaudlung , Ecke der
Friedrichstraße .

XicolaeetraesQi A . Krieflng , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Albrechtstraße 3 .

unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung besten :

empfohlen .

Verwaltung , wo die Bedingungen offen liegen .
Wiesbaden , den 22 . September 1893 .

Der Vorsitzende
der städtischen Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .

enthält sachverständige Referate über Tliea -
Musik . I . iteratur etc . ; in ihren

Carl Schramm
,

Schweinemetzger ,
Friedrichstraße 47 , vis - ä - vis der Infanterie - Kaserne .

i MlreW AmrkNSWbslhrkllikk
$ AmitltMl övagie FklgllWSsHWeil .

Bekanntmachung .

Samstag , den 33 . September er . , Mittags
13 Uhr , sollen in dem Bersteigcrungslokale
Dotzheimerftraste 11/13 hier

3 eompl . Nuhbaum - Betten mit Roßhaar¬
matratzen und ein Kameltaschen - Sopha

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert werden .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Wiesbaden , den 22 . September 1893 . 459

Salm , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .
Nach den Bestimmungen in § § 10 u . 294 der hiesigen Accise -

ordnung kann bei der Ausfuhr acciscpflichtiger Gegenstände eine
Rückvergütung der Accise , oder eine Abschreibung an Accise - Wein -

freilagerbeständen nur in Anspruch genommen werden , wenn er¬
wiesen , daß von solchen Gegenständen die Acciseabgabe wirklich
entrichtet oder cedirt worden ist oder solche unter acciseamtticher
Controls hier cingeführt worden sind .

Einer Accisedefraudation macht sich hiernach Derjenige schuldig ,
der bei der Ausfuhr von verzolltem Wein , Wildpret und Geflügel ,
wofür accisefreicr Eingang siattgefunden , Acciserückvergütung resp .
Abschreibung am Freilagerbestand beausprucht oder wer bei der
Ausfuhr von veraccisten Gegenständen solche in einer einen zu hohen
Anspruch auf Rückersatz bei ' Acciseabgabe begründenden Quantität
ober Qualität fälschlich declarirt , ober nach erfolgter Declaration
innerhalb der Stadt wieder in ein Gewahrsam ( Haus , Hof ) bringt .
Auf diese Bestimmungen wird hiermit wiederholt aufmerksam gemacht .

Wiesbaden , den 21 . September 1893 . *

Auflage über 10,000 .

j General - Anzeiger
für Reutlingen ,

Tübingen , Rottenburg , Herrenberg , Urach ,
Münsingen und Nürtingen .

Von Jedermann gern gelesenes unparteiisches Blatt .

Nachweisbar weitaus grösste Auflage aller Zeitungen ,
die in obigen Oberämtern erscheinen .

Eignet sich deshalb besonders als Insertionsorgan .
Insertionspreis : Die 4gespaltene Petitzeile 12 Pf .

Bei Wiederholungen Rabatt

Ecke by - Sedan
lung , Ecke der

Wellritzstyasse
der Hellmundf

Pfeiffer & Go . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte

Adelhaidsirasse : W . K . Birck , Droguerie , Ecke der
Qrauienstras -e ; W . Jung Wwe >, Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adlerstrasse : B . Groll , Colonialwaareuhaudlung , Ecke der
Schwalbacherswaße .

tdolphsallee : 29 . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlnng ,
Ecke der Adelhaidäraße .

Al brecht , trasaei A . Kricstiig , ColonialwaarenHandlung ,
Albrechtstraße ; Curl Linnenkoyl , Colonialwaarenhaudlg .,
Ecke der Moritzftratze .

Bahnhofstrasse i G . Ettgelmaun , Tigarrenhaudlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Bleiclistra . se s 21 . Höpsner , Colonialwaareuhaudlung , Bleich¬
straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarcnhandlung , Ecke der Hell -
muudstraße .

Bnrg -stra . se : I . Ltaffcn , Cigarrenhandluiig , Gr . Burg -
straße 16 .

Oambachihai : Th . Hendrich , Colonialwaareuhaudlung ,
Ecke der Kapellenstraße .

Delaspeesiras . e $ A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,
Dclaspeestraße 5 .

öotzheiinerstrasse : E . Erst , Spezercihandlung , Ecke der
Karlstraße .

Panibrnnnenstrasse : (f . Sdlüttt , Colonialwaarenhand -
I11119, Ecke der Schwalbachrrstraße .

F 'rankensirss . e : E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Walramstraße .

■•' riedriehstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -
haudluug , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gcrritzen ,
Cigarrenhandlung , Ecke der Neugasie .

« öthestrasse : Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthe -
straßc 1 .

Helenea . trasse : B . Lthlschlöger , Colonialwaareuhand -
liing , Ecke der Wellritzstraße

HellaiHnd . tra . se : PH . Bei « , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Wellritzstraße ; F . C . Bürgeuer ? I «rchf . ,Tolonialwaareu -

haudluug , Hellmundstraßc 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich¬
straße .

Hirschgraben : Carl Petry , Colouialwaarenbandluiig , Ecke
der Steingasie .

Jaimstra . ee : Frau Louise Fromm «, Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Karlstraße .

Haieer - Friedrich - King : A . Mosbach , Colonialwaaren¬
handlung , Kaiser -Friedrich -Ning 6 .

Kapellenstrasse : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Eck « des DambachlhalS .

Hirchga . ee : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Rheinstraße .

IS
-J § | | „ neuesten Handel . - Xachrichten “

■ Illi stellt die Morgen - Ausgabe alle Course der

H E auswärtigen Börsen , die neuesten Marktberichte

| | | | g aus allen Branchen und die neuesten Mit -
| I theilungen vom commerziellen Gebiet zu -

sammen .

Die „ Berliner Börsen - Äeitnsig “ liefert in jeder
Woche und wenn nörhig öfter eine 1 erloosmigs - und
Hesta nten - Tabelle , monatlich einen Coupons - Ma len¬
det mit Angabe der Berliner Zahlstellen , ferner die Zieliungs -
listen der Preussischen Bilassenlolterie sofort nach
der Ziehung .

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „ Berliner Börsen - Zeitung “ die weiteste Verbreitung in geschäft¬
lichen Kreisen . Buserate jeder anderen Art werden
durch sie einem Leserkreis zugeführt , der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet .

j ^ edisier Borsen - Zeitung “
,

Berlin W . , Kronenstrasse SB .

Die Uebernahme der Schlachthaus -Restauration in Wiesbaden
soll auf di « Dauer von 5 Jahren vom 1 . April 1894 ab int Wege
der öffentlichen Concurrenz vergeben werden . Hierfür ist Termin
auf Montag , den 16 . October 1893 , Nachmittags 4 Uhr , in das
Büreau der SchlachthanSanlage anberaumt , wo die Bedingungen
zur Einsicht offen liegen und verschlossene Angebote rechtzeitig vor
dem Termin einzureichen sind . Die Wahl unter den auftretcnden
Bewerbern steht der städtischen Berwaltung zu . *

Wiesbaden , den 14 . September 1893 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - D -putation . Wogcmanu .

Bekanntmachung .

Die Lieferung des Bedarfs an

Heu uns Kornstroh
bei der Schlachthaus - Verwaltung soll für die

Zeit vom 1 . October 1893 bis 31 . März 1894 nochmals
ausgeschrieben werden .

Termin : Donnerstag , den 38 . Septbr . 1893 ,
Nachmittags 4 Uhr , im Büreau der Schlachthaus -

Karl . tra . se : Frau Louise Fromme , Colonialwaarenhand -
luua , Ecke der Jahnstraßc ; E . Erb , Spezereihandlung , Karl
straße 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraße 33 .

Hell erst rasse : Louis Lcndle , Ecke der Sliftstraße .
Mlchel . berg : B . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .

Äekanntmachung .
Auf der Lastwaage bei dem Acciseamt in der Neugasse können
heute ab wieder Verwiegungen stattfinden . *

Wiesbaden , den 20 . Sept . 1893 . Das Acciseamt . Zehrung .

Horttzstrasse : Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Albrechtstratze ; I . W . Weber , Colonialwaaren -
handlung , Mor tzstraße 18 ; E . Kräuter , Colonialun
Handlung , Morimtrane 64 .

Xerostrasse : Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke
3 » dec Röderstraße

Kieler WMt
empfiehlt 18502

* **
» ?* D . Fuchs , Mm . Th . Leber ,

woarenhandlnng , Ecke der Faulbrunnenstraße ; WUHelm
Tlanch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarcnhandlung , Ecke
der Walrauistraße .

Steinsfasse : Carl Petry , Colonialwaarcnhandlung , Ecke des
Mrschgrobens ; C . Umminger , Colonialwaarenhandlung ,
steiugasse 15 .

Stiftstrasse : W . Cron , Kurzwaarenbqndluna , Ecke der Röder¬
straße ; LoutS Sendle , Ecke der Kellerstraße .

Taunnsstrasse : Louis Sattlet , Brod - und Feinbäckerei ,
Taunusstraße 17 .

Walramstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

_______________
» Knnliel , HockistStst 30 .

Eine pers . Büglerin sucht Jahresftelle in eisteck Hotel . Zu
erfragen Hermaunstraße Iß , 1 . St . links .

Die

„
Berliner Börsen - Zeitung

“

3 S ster Jahrgang .
erscheint iweimul täglich und zwölfmal in der Woche .
I I R I S 8 Die Abend - Ausgabe mit grossem

ä Conrszettel ist vornehmlich den Ange -
I I ■ | | S legenheiten der Bärse , des Geldmarktes ,
I | | | | | des Waarenhaudels und der Industrie

| | 3 | ä gewidmet , verzeichnet aber auch Alles , was

| O I I I der Tag an Ereignissen von politischer
I I 8 I I I Wichtigkeit bringt . Handels - und steuer¬
rechtliche Fragen werden durch eine hervorragende juristische
Autorität erörtert . 8 ! B El I H R

Die Morgen - Ausgabe giebt , in An - W 8 « 8 k
lehnung an die Grundsätze der nationallibe - K S |
ralen Partei , Auskunft über alle Vorgänge | s ■ I I H
der inneren und äusseren Politik , u i I i I |

Distmarrirter älterer Herr
findet liebevolle Wege und angenehmes Heim in ruhigem Hause ,
Sonnenseite , nahe d . Kochbrunnen , bei kinderloser Wittwe . Röber -
allee 30 , Part .

Räucher - Lachs und

Räucher - Aal
in stets frischer Sendung bei 17623

J . M . Itoth IVclif . ,
l . Burststraste . _________

per Stück 15 und 17 Pf .
empfiehlt

mal täglich erscheiueud , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung '
,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

die folgenden uuu nehmen Bcstelluttgen zr . m Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

H . Birck , Droguerie , Ecke der
. . , Wetzerhäusv . , Colonialwaaren - i

Handlung . Ecke der Nheinstraße .
Platterstrasse : H . Cürtktt , Colonialwaarenhandlung , \

Platterstraße 38 .
Hheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , ;

Ecke der Kirchgas !e ; PH . Wcyerhäuser , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke dir Qranienstraße .

HHderstrasse : W . Cron , Aurzwaareuhandlnng , Ecke der
Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonlalwaarcnhandlun _ .
Ecke der Rerostraße .

Rlimerbergi Heinrich Krug , Spezereihandlung , Römerbrrg7 .
Schwaibacherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke de , MichclsbergS ; B . Groll , Colonial -
waarenhandlnng , Ecke der Adlerstraße ; C . Lchlin » , Colonial - : i

Fast verschenkt
Etoffrtster , hauptsächlich für Knabenkleider , Schulanzüge

pafitnb , hochfeine « toffe , schwere blaue Winter -Tricotstoffe ä Mrr .
4 Mk . 50 Pf -, auch für Schulauzüge sehr praktisch .

Vl «- ,er , Lchncidermeister , Worthstraste 1 .
Von heute an fortwähreud erste Oualitar ^ ammelfieifctz

» er Pfd . 3 » Pf . bei
Metzger Prit - , Römerbexg RI .

Mieth - Berträge
vvrräthig irn Tagblatt - Berlag , Langgasse 37 .

Au ? alten wall . u . halbwollenen Sachen werden 2

gediegene haltbirre Stoffe für Damen nnd Herren ,
Decken , Teppiche , Läufer , Portiere » ic . angefertigt , 5

_ gegen alte leinen , und bamnwoll . Sachen : Tisch - , 5
5 Hand - nnd Wischtücher , Bettdecken , Inletts , g
S - Schürzeirzeng , Keinen - und Hemdentnch re . durch

®

Pr . 'S ' » ^ endi »ein » . Crncan b . Magdeburg . Reichhaltiges
L Musterlager und kostenlos « Vermittelung in Wiesbaden : S»
N A . Moiiier , Hermannstraße 13 . 123 r»

Eine Wirthschaft habe sofort zu vergebeü . Näh . durch
die Llgcntur Daniel Hahn , 10 . Scdaustraße 10 . 18907

Bekauntmachuug .
Der Dienstmann No . 41 , Philipp Beuerbach , hat das Gewerbe

al » Dienstmann aufgegeben , was hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kmntniß gebracht wird , daß Ansprüche aus dem Dienst -

lMuW - vertrage innerhalb 48 Stunden hier auzumelden sind . *

Wiesbaden , den 18 . September 1898 .
Königliche Polizei -Direction . I . P . : Höhn .

Bekanntmachung ^
Der von dem Sedanplatz nach dem Felddistrict Sceroben

ziehende Feldweg wird behufs Einlegung einer Wafferlcitung vom
18 . d . M . ab während der Tauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
gesperrt . *

Wiesbaden , den 16 . September 1893 .

___________________
Der Oberbürgermeister . I . B . : Heß .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 30 Dieuströcken für die Laternenanzünder

soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
den 30 . September er ., Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzcichncten
einzureichen . Die der Bergebuug zu Grunde gelegten Bedingungen
können während der Bormittaasbienststunden aut Zimmer 9lo . 6
des Verwaltungsgebäudes (Marktstraße 16 ) eiugcsehen werden . *

Wiesbaden , den 22 . September 1893 .
Der Direktor der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Das Acciseamt . Zehning .

Bekanntmachung .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach § 24 der Accise -

ordnung frisches und geräuchertes Fleisch , Speck und Würste , sowie
Wildpret , Hasen , Truthühner und Gänse , von Außen kommend ,
uuter Einhaltung der vorgeschriebenen Straßen zum Acciseamt
( Acciscerhebungsstellc an der Bahn § 6 und Acciseerhebungsstelle in
der Schlachthausaulage § 4 ) gebracht , daselbst declarirt und gegen
Quittung verabgabt werden müssen . Truthühner und Gänse sind
gleich bei der Einführung acciscpflichtig , mögen sie in lebendem oder
todtem Zustande eingesührt werden . Jagdberechtigte Personen sind
bezüglich der auf der Jagd erlegten Hasen , wenn dieselben nicht
mehr als drei Stücke betragen , von der Verbindlichkeit zur Vor¬
führung bei dem Accffeamt befreit und genügt die binnen 24 Stunden
bei dem Acciseamt zu machende Anzeige .

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Das Acciseamt . Zehrung .' '

Bekanutmachmrg .
"
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